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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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Freitag den 10. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des J- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


September 1897. 


XV. Jahrg. 


Die Zwangs⸗Organiſation des 
Handwerks. 


Das Geſetz über die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung vom 26. Juli 1897, welches 
dem deutſchen Handwerk einen neuen, kräftigen 
Stützpunkt zu ſeiner erſprießlichen Weiter⸗ 
entwickelung gewähren ſoll, iſt vom Bundes⸗ 
rath unverändert angenommen und bereits 
im Auguſt publizirt worden. Die deutſchen 
Handwerker werden gut thun, ſich rechtzeitig 
auf die praktiſche Durchführung der neuen 
geſetzlichen Beſtimmungen vorzubereiten, denn 
der Zeitpunkt kann früher, als ſie vielleicht 
annehmen, an ſie herantreten, wo ſie ſich über 
dieſelbe ſchlüſſig zu machen, vor allem alſo 
über die Bildung von Zwangsinnungen zu 
entſcheiden haben. 

Bekanntlich iſt das neue Geſetz nur ſoweit 
ſofort in Kraft getreten, als es ſich um die 
zu ſeiner Durchführung erforderlichen Maß⸗ 
nahmen handelt. Der Zeitpunkt, in welchem 
die übrigen geſetzlichen Beſtimmungen Ge⸗ 
ſetzeskraft erhalten, wird durch kaiſerliche 

erordnung mit Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths feſtgeſetzt. Vorausſichtlich wird der 
letztere zunächſt ein Normalſtatut für Zwangs⸗ 
innungen aufſtellen und den Einzelſtaaten 
empfehlen, ehe weitere Maßnahmen erfolgen. 
Inſofern iſt die Frage der Neuerrichtung von 
Zwangsinnungen, bezw. der Umwandlung 
von bereits beſtehenden Innungen in Zwangs⸗ 
innungen augenblicklich wohl noch nicht 
brennend. Aber der Bundesrath tritt bereits 
im Oktober wieder zuſammen, und füglich iſt 
jede höhere Verwaltungsbehörde der Einzel⸗ 
ſtaaten befugt, ſelbſt ein Normalſtatut ab⸗ 
zufaſſen. Alſo haben die Handwerker alle 
Urſache, ſich auf die Zukunft vorzubereiten, 
amit ſie von den Ereigniſſen nicht überraſcht 
werden. 

Einſtweilen iſt die freiſinnige Preſſe am 
Werke, die noch vorhandene Friſt zu ihren 
Gunſten zu verwerthen und die nicht korpo⸗ 
rirten, bezw. die den freien Innungen ange⸗ 
hörenden Handwerker zu einer Stellung⸗ 
nahme gegen die Zwangsinnung zu bewegen. 
Es wird von dieſer Seite mit großer Selbſt⸗ 

efriedigung verbreitet, daß einige Hand⸗ 
werksinnungen ſich bereits mit der Frage 
beſchäftigt haben, ob ſie nach dem völligen 
ukrafttreten des Geſetzes den Antrag auf 
ur Wandlung in Zwangsinnungen ſtellen ſollen, 
geſp aß ſie ſich alle dagegen aus- 

rochen haben. Es iſt die Richtig⸗ 
P; —_——— 


keit dieſer Behauptung ſchwer zu ergründen; 
vielen wird ſie tendenziös aufgebauſcht er⸗ 
ſcheinen. Entſpräche ſie den Thatſachen, ſo 
könnte man wohl folgern, daß die verbünde⸗ 
ten Regierungen ſehr gut daran gethan 
haben, als ſie den obligatoriſchen Charakter 
der Zwangsinnungen ablehnten und den fakul⸗ 
tativen Zwangsinnungen das Wort redeten. 

Jedenfalls haben die Freunde einer feſt⸗ 
gefügten Handwerksorganiſation alle Urſache, 
vor den eifrigen Werbungen der freiſinnigen 
Blätter auf der Hut zu ſein. Dieſen iſt be⸗ 
kanntlich jedes Mittel recht, um die Hand⸗ 
werker für ſich zu gewinnen. Und gewännen 
ſie größeren Einfluß, ſo könnte leicht der 
ganze Zweck der neuen Handwerksorgani— 
ſation zum Schaden des Handwerks vereitelt 
werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie liberale Blätter berichten, gewinnt 
in politiſchen Kreiſen die Nachricht vielfach 
Glauben, daß nach dem Rücktritt des 
Fürſten Hohenlohe zum Reichskanzler 
ein General auserſehen ſei, der dem ſtell⸗ 
vertretenden Staatsſekretär von Bülow nahe⸗ 
ſtehe. Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſoll es der 
kommandirende General des 14. Armeekorps, 
Adolf v. Bülow, gegenwärtig in Karlsruhe, 
ſein. Derſelbe iſt am 11. Januar 1837 in 
Berlin geboren, trat 1854 in das zwölfte 
Huſaren⸗Regiment ein, wurde 1856 Offizier, 
war vom Juni 1871 ab mehr als ein Jahr⸗ 
zehnt zur Pariſer Botſchaft kommandirt, 
wurde 1874 Flügeladjutant, ſpäter General- 
adjutant, 1895 General der Kavallerie, ſpäter 
Generaladjutant, 1895 General der Kavallerie 
und Kommandeur des 8., ſpäter des 14. 
Armeekorps. Das „Volk“ bemerkt zu dieſer 
Meldung: General Graf Adolf v. Bülow, der 
jüngere Bruder des neuen Ministers des Aus⸗ 
wärtigen, war ſchon Adjutant des Prinzen 
Wilhelm und hat es verſtanden, ſich die 
Gunſt des Monarchen dauernd zu bewahren. 
Trotzdem dürfte die Nachricht nichts mehr ſein, 
als leere Kombination. 

Auf Anregung des Regierungspräſidenten 
in Trier hat ſich die dortige Handelskammer 
mit einer Anzahl Induſtrieller ihres Bezirkes 
in Verbindung geſetzt, um bei denſelben 
das Intereſſe für die Einführung des 
Sparzwanges für jugendliche unver⸗ 
heirathete Arbeiter im Wege der Arbeits- 
ordnung anzuregen. Zwei Firmen haben 


Des alten Schmied's Vermächtniß. 
Original⸗Erzählung von Carl Zaſtrow. 
8 8 J (Nachdruck verboten.) 

. etzung. 
„Von einem Unterordnen iſt keine Red'!“ 
rief Hafflinger, welcher inzwiſchen mit 
ſeiner Arbeit zu Stande gekommen war, und 
dem es trotz alledem nicht gleichgiltig war, 
in ſo ſchroffer Weiſe mit einem Verwandten 
zu brechen, den er faſt wie einen Sohn be⸗ 
krachtete, „ich hab nur g'ſagt, es ſollt' ein 
jeder ſeine Schuldigkeit thun, und das kann 
ich nicht bloß als Meiſter verlangen, ſondern 

auch als Herr vom Haus!“ 
2 Robert hatte, während er dem Meifter 
* dem Beſchlagen des Pferdes behilflich 
ar, für das leidenſchaftliche Hin⸗ und Her⸗ 
8 zn nur ein ſtilles Hohngelächter gehabt. 
than ſtverſtändlich war dies nicht dazu ange⸗ 
beſärſtige den Zorn ſeines Widerſachers zu 
einer Burſch' hat ſich ungebührlich und 
gemein Ban ‚nich Detengen, Oheim! 
: eiden wird's nie und nimmer 
wieder klar! — — 5 ab 0 von uns 
e aus'! Und wenn Du den 
Robert nicht miſſen kannſt, ſo werd' ich 


— — e des Geſellen klang ein 
fühlen 5 Ber r mochte im geheimen 
a 5 es dem Oheim doch ſchwer fallen 
Schwager, as einzige Kind feines 
er d aus dem Hauſe zu jagen. Wenn 
oe wartet hatte, der Ohm werde 

es auf ſein Verlangen eingehen, 


zugeſagt, die Einführung des Sparzwanges 


ſo täuſchte er ſich doch. Der alte Schmied 
beſaß ein ſtark ausgebildetes Rechtsgefühl, 
das ſich weder durch die Stimme des 
Blutes, noch irgend einen Einwand des 
Herzens beeinfluſſen ließ. 

„Ich hab' kein'n Grund, den Robert 
wegzuſchicken,“ gab er zur Antwort. „Der 
junge Menſch war in ſeinem Recht. Und 
das Pferd haſt unter aller Kritik beſchlagen. 
Ungerecht werd' ich nimmer ſein! So, nun 
haſt Deinen Beſcheid!“ 

„Gut!“ rief der Trotzkopf mit energiſchem 
Kopfnicken, dann gehen wir alſo! Er oder 
ich, und da nicht er, dann ich! Baſta!“ 

Und ohne ferner ein Wort zu verlieren, 
ſtreifte er die Aermel ſeines leinenen Hemdes 
zurück und begab ſich in die Schmiede. Hier 
tauchte er Hände und Geſicht in den mit 
friſchem Quellwaſſer gefüllten Holzeimer, 
puſtete und ſpritzte geräuſchvoll mit dem 
Waſſer nach allen Seiten, trocknete ſich an 
dem daneben hängenden Handtuch ab, band 
ſodann das Schurzfell los, das er mit einer 
raſchen Bewegung in die Ecke warf und 
ſtieg endlich die Leiter nach der Boden⸗ 
kammer empor mit der Miene eines 
Mannes, der zu allem entſchloſſen iſt. 

Oben angelangt, pfiff er ein Liedchen 
vor ſich hin, das zugleich von ſeinem 
Triumph Kunde gab, wobei er das wider⸗ 
ſpenſtige Haar mit einem ſchwarzen Horn⸗ 
kamm bearbeitete. Darnach öffnete er das 
gemeinſchaftliche Kleiderſpind, nahm ſeinen 
Sonntagsanzug heraus, ſchloß ebenſo ruhig 
eine Kommode auf, zog einen mit Rehfell 


zu verſuchen, während einige andere Firmen 
für ſpäter die Einführung in Ausſicht ge⸗ 
nommen haben. Auch die übrigen befragten 
Induſtriellen verkennen nicht den Nutzen des 
Sparzwanges und zeigen volle Sympathie 
für den Gedanken, ſind indeſſen der über⸗ 
zeugenden Anſicht, daß der praftifchen 
Durchführung namentlich bei dem zur Zeit 
herrſchenden Arbeitermangel große Bedenken 
entgegenſtänden. Dem Regierungspräſidenten 
ſoll über das Ergebniß der Umfrage Bericht 
erſtattet werden. 


Die Verſtärkung unſerer See⸗ 
macht behandelt die „Köln. Ztg.“ in einem 
längeren Artikel, der darauf hinweiſt, daß 
unſere günſtige Finanzlage den Flotten⸗ 
plänen in keiner Weiſe entgegenſteht, folgen- 
dermaßen: Was von Sachkundigen erſtrebt 
wird und was erſtrebt werden muß, iſt 
weiter nichts, als daß die deutſche Kriegs- 
flotte wieder werde, was ſie im Jahre 1880 
war, an Zahl und Tüchtigkeit der Schiffe 
die drittſtärkſte Marine, weit zurückſtehend 
hinter Frankreich und unendlich weit hinter 
England. Heute iſt die deutſche Panzer⸗ 
flotte von Italien und Rußland überholt, 
im nächſten Jahre auch von den Vereinigten 
Staaten. Sie ſank von der dritten Stelle, 
die ſie 1880 inne hatte, 1885 auf die vierte, 
1897 auf die fünfte, und ſinkt im Jahre 
1898 auf die ſechſte Stelle. Die deutſche 
Kreuzerflotte iſt heute von Rußland, 
den Vereinigten Staaten, Italien und 
Spanien überholt; im nächſten Jahre wird 
ſie auch von Japan überholt ſein und wird 
dann ſtatt der dritten Stelle, die ſie 1880 
inne hatte, die achte Stelle einnehmen. Wenn 
wir von Staaten wie Italien, Rußland, 
Spanien und Japan überholt werden, ſo 
können wir das jedenfalls nicht damit be⸗ 
gründen, daß unſere Finanzkraft ſchwächer 
ſei als die jener Staaten. Der Kurs und 
Zinsfuß der betreffenden Staatspapiere be⸗ 
lehrt uns darüber am einfachſten. Um die 
deutſche Flotte wieder auf ihren früheren 
Rang zu heben, den ſie lediglich infolge des 
Unterlaſſens nöthiger Erſatzbauten für ab: 
gängige Schiffe im Laufe des Jahres ver⸗ 
loren hat, bedarf es in der That nur einer 
einmaligen größeren Anſtrengung, und es iſt 
eine reine Zweckmäßigkeitsfrage, ob man ſie 
etwa auf ein Jahr oder drei Jahre vertheilt. 
Später wird der regelmäßige Erſatz der 
regelmäßig wegen Alter und Invalidität aus⸗ 
ſcheidenden Schiffe vollkommen genügen. 

— 


Die aus dem Schutzgebiete der Neu- 
guinea⸗ Kompagnie eingegangene Todes⸗ 
nachricht betrifft nicht den Korvetten⸗Kapitän 
a. D. Rüdiger, welcher bereits im Vorjahre 
aus dem Dienſt der Kompagnie getreten und 
nach Europa zurückgekehrt iſt, ſondern den 
ſtellvertretenden Landeshauptmann v. Hagen. 
Die über Numea, vermuthlich durch ein fran⸗ 
zöſiſches Kriegsſchiff, übermittelte Draht⸗ 
nachricht beſagt ohne nähere Angaben, daß 
derſelbe am 14. Auguſt durch die Einge⸗ 
borenen erſchoſſen ſei. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt zur Ermordung des ſtellver⸗ 
tretenden Landeshauptmanns von Neu⸗Gui⸗ 
nea, von Hagen: Herr Kurt v. Hagen begab 
ſich im April 1893 als Hauptadminiſtrator 
der Aſtrolabe-Kompagnie nach Kaiſer Wil⸗ 
helmsland. In rühmender Weiſe gedachten 
die Mitglieder der Expedition Dr. Lauter⸗ 
bach⸗Tappenbeck der Förderung, die er ihnen 
bei ihrem Unternehmen zu theil werden ließ. 
Als am 28. Auguſt 1896 der ſtellvertretende 
Landeshauptmann, Korvetten-Kapitän a. D. 
Rüdiger, krankheitshalber das Schutzgebiet 
verließ, wurde Herr von Hagen zum oberſten 
Beamten und Vertreter der Neu-Guinea⸗ 
Kompagnie mit dem Titel „Generaldirektor“ 
ernannt. Mit Genehmigung des Herrn 
Reichskanzlers kommiſſariſch mit den Funktio⸗ 
nen des Landeshauptmannes beauftragt, hat 
er die Geſchäfte am 9. Oktober v. Is. über: 
nommen. Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge ſind über 
die Umſtände, unter welchen der Mord 
geſchah, ob an ſeinem ſtändigen Wohnſitz in 
Stephansort, oder auf einer Reiſe ins Innere, 
auch an amtlicher Stelle noch keine näheren 
Angaben eingetroffen. Herr von Hagen war 
etwa vierzig Jahre alt, früher Offizier. Der 
Kreuzer 4. Klaſſe „Falke“, der zur auſtrali⸗ 
ſchen Station gehört, iſt bereits am Orte 
des bedauerlichen Ereigniſſes angekommen. 

Das freiſinnige Programm für die 
Reichstagswahlen wird in Form eines An- 
trages für den Nürnberger Parteitag ver- 
öffentlicht. Es enthält die bekannten For⸗ 
derungen von 1894, die wiederum ſchon von 
früher ſtammen, Wahlfreiheit, Vereinsfreiheit, 
Koalitionsfreiheit, Freizügigkeit, Gewerbe- 
freiheit, Handelsfreiheit, und ſpricht ſich gegen 
Schutzzoll, Doppelwährung, Innungsweſen, 
Kolonien, Flottenvermehrung und etliches 
andere aus. Alſo nichts neues. 


Den Werth der Sozialdemokratie 


für die Arbeiter ſchätzt der Kenner zwar 


möglichſt niedrig ein, ja, iſt eher geneigt, die 


beſpannten Koffer unter dem Bette hervor 
und begann allen Ernſtes damit, Kleider und 
Wäſche ſorgſam zu verpacken. 

„Das wär's letzt',“ murmelte er grimmig 
vor ſich hin. „Erſter ſonſt im Haus und in 
der Familie, und nun mit einem Male 
einem dummen Jungen die Priorität zu er⸗ 
kennen? Als leiblicher Neff' und feſcher 
Schmiedgeſell hinter einem Lehrling 
rangiren, der kaum am Schmiedfeuer warm 
geworden! Nur weil er ein paar Muskeln 
mehr hat als unſereiner! Nimmermehr!“ 
— Er hielt plötzlich inne und wandte ſich 
mit leiſem Zuſammenzucken raſch um. Eine 
Hand hatte leiſe ſeine Schulter berührt. 
Rudolf ſtand vor ihm. 

„Ich bin Dir nachgekommen, Fritz, um 
ein vernünftig Wort mit Dir zu reden,“ 
begann der junge Mann im verſöhnenden 
Tone. 

„Weiß's!“ ſchnitt aber der leidenſchaft⸗ 
liche Geſell die Vermittelung von vornherein 
ab, wobei er ſich in ſeiner ganzen Höhe auf⸗ 
richtete und die Begrüßung des anderen mit 
einem derben Klaps auf deſſen Schulter er⸗ 
widerte. „Jetzt kannſt mit dem da unten 
offen und ehrlich kämpfen! Ich hab's ſatt! 
. . Müßt ja ein Holzblock vom Fichten⸗ 
ſtamm ſein, wollt ich mich jahrelang um ein 
Mädel abmühen, das ſchon jetzt ein Aug’ 
auf fremde Mannesleut' wirft. Was?“ fuhr 
er in einem eigenthümlich dröhnenden Tone 
fort, als Rudolf unwillig den Kopf ſchüttelte. 
„Meinſt, ich hätt's nicht geſehen, als der 
klotzige Schlingel mich zu Boden warf? Oho! 


das gute Aug' ſchaut auch in die Zukunft. 
Ein Mädel, das ich nicht mit all' ſeinen 
Gedanken und Empfindungen mein hab', 
will ich überhaupt nicht, und wenn ich im 
Hauſe meines leiblichen Ohms nicht die erſte 
Geig' ſpielen ſoll, ſo ſpiel' ich überhaupt 
nicht mit! Das ſage dem Meiſter, denn ich 
verlier kein Wort weiter an ihn!“ 

„Fritz!“ mahnte Rudolf, „laß mich auch 
ein Wort ſprechen.“ 

„Ja! und ſage ihm auch, über drei Jahr' 
auf 'm Johannistag, da würd' ich wieder⸗ 
kommen, aber nicht etwa um's Mädel, 
nein, um ihm zu zeigen, daß ich 'n Meiſter 
geworden bin, wie er ihn ſich in ſeinen 
Illuſionen denkt. Ich werd' mit dem alt⸗ 
fränkiſchen Familienhammer hantiren, als 
wär's ein ehrlicher Zweipfünder und ein 
Hufeiſen werde ich ſchmieden, daß ſich 
unſer'm Herrgott fein Reitpferd nicht 
ſchämen ſoll! Sag' ihm das, Rudolf. Ja, 
und ſag' ihm auch, mir wär's egal, wer die 
Frieda heimführt und ihm die Schmied ab⸗ 
gaunert und ihn auf ſeine alten Tag' 
darben ließ, — mir ſollt' er dann nicht 
kommen.“ 

Unter dieſen Worten hatte der aufge⸗ 
regte Geſell Rock und Weſte angelegt, die 
Wandermütze auf den Kopf geſtülpt und den 
Koffer auf den Rücken geſchnallt. Einen 
Knotenſtock ergreifend, ſtampfte er die Treppe 
hinab, ohne ſich um den kopfſchüttelnden 


Kameraden zu kümmern. 
Er wollte zur Hinterthür hinaus, 


um 
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Sozialdemokratie für den ärgſten Feind der 
Arbeiter zu erachten; gleichwohl kann es 
nicht ſchaden, wenn die Leute aus dem 
Munde eines der Ihrigen hin und wieder die 
Wahrheit hören. Dieſe wird ihnen jetzt von 
dem Korbmacher Ernſt Fiſcher geſagt, der 
ſeine bei der Sozialdemokratie gemachten 
Erfahrungen in Geſtalt einer Broſchüre unter 
dem Titel „Erlebniſſe eines in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei thätig geweſenen Ge— 
noſſen“ vor die Offentlichkeit bringt. 

Aus Eger in Böhmen, 7. September, 
wird gemeldet: Aus Anlaß der Verhaftung 
des Redakteurs der „Egerer Zeitung“, Hofer, 
wegen Hochverraths, welche wegen einer von 
demſelben am Sedantage in Leipzig gehalte⸗ 
nen Rede und deren Veröffentlichung erfolgte, 
fanden hier geſtern Abend Kundgebungen 
ſtatt. Es gelang der Polizei, die ſich immer 
wieder ſammelnde Menge zu zerſtreuen. 

Dem Budapeſter „Nemzet“ wird aus 
Berlin gemeldet, daß Kaiſer Wilhelm bei 
feinem Beſuch in Petersburg auf vertrau⸗ 
lichem Wege über Weſen und Richtung des 
franzöſiſch⸗- ruſſiſchen Allianz 
vertrages Aufklärung erhalten habe, 
welche auch dem Kaiſer Franz Joſef und 
dem König Humbert bekannt geworden ſei. 
Deshalb ſeien Schritte der Dreibundsmächte, 
wie ſie der „Peſter Lloyd“ gefordert, in Paris 
und Petersburg über den Text und Inhalt 
des Zweibundvertrages ſich Kenntniß zu ver- 
ſchaffen, überflüſſig; um ſo mehr, als die 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz mit den Zielen 
des Dreibundes identiſch ſei und die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens anſtrebe. 

Pariſer Zeitungsmeldungen ſchätzen die 
Getreideernte in Frankreich auf 82 Mill. 
Hektoliter gegen 118 Millionen Hektoliter im 
Jahre 1896. 

Zum Prozeß gegen den Anarchiſten Barril 
wird aus Madrid, 8. September, gemeldet: 
Ueber die Gründe, welche zur Vorlegung des 
über Sempau Barril verhängten Strafurtheils 
an den oberſten Kriegsrath führten, wird 
nunmehr bekannt, daß, da der Gerichtshof, 
abweichend von dem Antrage des öffentlichen 
Anklägers, welcher auf 40 Jahre Zwangs⸗ 
arbeit lautete, auf Todesſtrafe erkannt hatte, 
der General-Kapitän, welchem das Urtheil 
zur Prüfung unterbreitet wurde, es nicht 
für angängig erachtete, eine Strafverſchärfung 
über das von der Anklage beantragte Maß 
hinaus eintreten zu laſſen und daher ſeiner⸗ 


ſeits die Vorlegung der Prozeßakten zur end⸗ 


giltigen Entſcheidung an den oberſten Kriegs⸗ 


rath verfügte. 


Der Beſuch des Zarenpaares in 
Polen iſt nicht ohne Nachwirkung geblieben. 
Die ehedem durch ihren Polenhaß groß ge⸗ 
wordenen „Moskowskija Wjedomoſti“, die 
unter Katkow 1863 am entſchiedenſten die 
Gewaltpolitik vertraten, erklären nunmehr, 
alle Ruſſen ſtreckten jetzt bereitwilligſt ihre 
Hand den brüderlichen Polen entgegen und 
wollten mit ihnen in Einigkeit und Eintracht 
leben, da ſchwer anzunehmen ſei, daß die 
Polen in ihren Gefühlen der Loyalität für 
den Zar und das Zarenreich nur geheuchelt 
hätten, und die „Nowoje Wremja“ des 
windkundigen Herrn Suworin ſagt, Rußland, 
das die ihm zugefügten Uebel von Seiten 
der Tataren vergeſſen, vergeſſe gerne die 
revolutionäre Vergangenheit der Polen und 
erkläre ſeine Bereitwilligkeit, mit ſeinen 
ſlaviſchen Brüdern in brüderlicher Liebe 


den über den Berg führenden Weg nach der 
Hauptſtraße einzuſchlagen. Dabei mußte er 
jedoch durch die Schmiede. Trotz der Auf⸗ 
regung, in welcher er ſich befand, blieb er 
einen Augenblick überlegend ſtehen. Mochte 
die Sache nun ſein, wie ſie wollte, ſo ganz 
ohne ein freundliches Wort des Abſchiedes 
konnte er doch von der Tante nicht ſcheiden. 

In der Schmiede war bereits alles 
wieder in Thätigkeit. Joſeph zog den 
Blaſebalg. Der Lehrling ſchaute aufmerk⸗ 
ſam ins Feuer, in welchem ein Schienenſtück 
glühte, und ſoeben war auch Rudolf wieder 
eingetreten und hatte das Wagenrad, an 
welchem der Reifen ausgebeſſert werden 
ſollte, an der Eſſe herangerollt. 

Es entging dem trotzigen Neffen nicht, 
daß es wie eine dumpfe Beklemmung über 
den Gemüthern lag. Mit ſtolz emporge⸗ 
worfenem Haupte verfügte er ſich in die 
Wohnſtube, wo der Oheim der Tante gegen⸗ 
über in dem Sorgenſtuhl ſaß, während Frieda 
ſich am Fenſter mit Ausbeſſern von Leinen⸗ 
zeug zu thun machte. 

„Das Geſpräch verſtummte, als Fritz in 
die Stube trat. Der junge Mann ſchloß 


daraus, daß von ihm die Rede geweſen ſei, 


und ein Zug von Verlegenheit begann in 
dem gebräunten Geſicht hervorzutreten. 
Sein 1 Gefühl mochte ihm ſagen, 
daß ſein „Benehmen nicht ganz frei von 
einem gewiſſen kindiſchen Trotz ſei, und als 
die Tante jetzt mit einem vorwurfsvollen 
Blick zu ihm aufſah, hatte er ſogar mit 
einer Anwandlung von Scham zu kämpfen. 


Hatte ihm doch die Schweſter ſeines Vaters, 


leben zu wollen. Dieſe Preßäußerungen 
entſprechen entſchieden einem Wink von oben. 

Der Fürſt von Bulgarien hat das 
Entlaſſungsgeſuch des Finanzminiſters Ge⸗ 
ſchow angenommen und an deſſen Stelle den 
Juſtizminiſter Theodorow zum Finanzminiſter 
ernannt. Der bisherige Generalſekretär im 
Juſtizminiſterium Zgurew wurde zum Juſtiz⸗ 
miniſter, der bisherige Unterrichtsminiſter 
Welitſchkow zum Miniſter für Handel und 
Ackerbau und der Deputirte Vazow zum 
Miniſter für den öffentlichen Unterricht er- 
nannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. September 1897. 
— Prinz Friedrich Leopold wird am 14. 
September in Kiel eintreffen, um als Ver⸗ 
treter des Kaiſers zum 25jährigen Regie⸗ 


rungsjubiläum des Königs von Schweden ſh 


und Norwegen mit der Pacht „Hohenzollern“ 
nach Stockholm zu reiſen. 

— Der Kaiſer wird bei der am 10. Sep⸗ 
tember im Eliſabeth Anna⸗Palais zu Olden⸗ 
burg ſtattfindenden Taufe des neugeborenen 
Erbprinzen durch den General Grafen Walder⸗ 
ſee vertreten ſein. 

— Der Prinzregent von Bayern hat den 
Kronprinzen Wilhelm von Preußen à la suite 
des 1. bayeriſchen Ulanen⸗Regiments geſtellt. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet noch: Der 
Finanzminiſter von Miquel traf Montag 
Mittag bei dem Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe aus Wiesbaden in Homburg v. d. H. 
ein und hatte eine lange Beſprechung mit 
ihm. Um 4 Uhr reiſte er wieder ab. Auf 
dem Schloſſe hatte er keinen Beſuch gemacht. 
Geſtern war Miniſter von Miquel zum Vor⸗ 
trage bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Hom⸗ 
burg. Heute beabſichtigte er, nach vier⸗ 
wöchigem erfolgreichen Kurgebrauch ſich von 
Wiesbaden zunächſt nach Frankfurt a. M. 
zu begeben und von dort nach dreitägigem 
Aufenthalt nach Berlin zurückzukehren. 

— Photographien des neuen General⸗ 
Poſtmeiſters von Podbielski ſind von der 
Berliner Oberpoſtdirektion allen Poſtämtern 
der Stadt übermittelt worden, damit die Be⸗ 
amten ſich die Geſichtszüge ihres neuen Chefs 
genau einprägen können. Herr von Pod⸗ 
bielski liebt es nämlich, zuweilen es dem 
Kalifen von Bagdad, Harun al Raſchid, nach⸗ 
zumachen und ſich ganz unbemerkt vor den 
Schaltern und in den Höfen der Poſtämter 
über die Handhabung des poſtaliſchen 
Dienſtes zu unterrichten, weil er wohl nicht 
mit Unrecht glaubt, auf dieſe Weiſe der 
„Reviſion“ geeignete Grundlagen für noth⸗ 
wendige Reformen des inneren Dienſtes zu 
gewinnen. 

— Der Vorſitzende der Landwirthſchafts⸗ 
kammer in der Provinz Brandenburg, von 
Arnim⸗Güterberg, ladet die Mitglieder zum 
21. September zu einer Beſprechung ein, 
worin u. a. darüber zu berathen iſt, ob von 
den Landwirthen die Wiederherſtellung der 
früheren Börſe anzustreben oder ob e8 angezeigt 
erſcheint, in Berlin einen größeren Getreide⸗ 
markt ins Leben zu rufen, bezweckend, eine 
Verkaufsſtelle in größerem Umfange ein⸗ 
zurichten. 

— Im Auftrage des franzöſiſchen Handels⸗ 
miniſters iſt ein Advokat aus Paris nach 
Deutſchland gereiſt, um die Wirkungen des 
neuen Börſengeſetzes zu ſtudiren. Nachdem 
—— —— ͤ BçböBẽ¹ .— nn a nun an un 
ſo lange er im Hauſe des Oheims verkehrte, 
ſtets mütterliche Zuneigung bewieſen, und 
der Gedanke, man könne ihn für undankbar 
halten, rief immerhin eine gewiſſe Be⸗ 
klemmung in ſeiner Seele wach. 

Andererſeits aber war er auch feſt ent⸗ 
ſchloſſen, den Beweis zu liefern, daß er nicht 
der Mann ſei, der ſich ohne weiteres von 
einem hergelaufenen Lehrling bei Seite 
ſchieben laſſe. 

So kämpfte er denn raſch und ent⸗ 
ſchloſſen die Gedrücktheit ſeines Weſens 
nieder und trat auf die Tante zu, wobei er 
ihr mit den Worten die Hand reichte: 

„Ich komm', Dir Adieu zu ſagen, beſte 
Tante! Wirſt ja wohl wiſſen, warum?“ 

„Weil er ein ſtörriger Trotzkopf iſt, der 
einmal Unrecht hat und es in ſeinem Hoch⸗ 
muth nicht über ſich bringen kann, es offen 
einzuräumen!“ . 

„Fritz!“ nahm Frau Hafflinger in vor⸗ 
wurfsvollem Tone das Wort. „Fritz, wer 
wird ſo vorſchnell handeln?“ 

„Sag', lieber Oheim, weil er ſich nicht 
von dem erſten, beſten Grünſchnabel ſeine 
Geſellenehr' antaſten läßt!“ rief der junge 
Mann, deſſen Groll von neuem erwachte, 
„und nun gerade geh' ich, weil ich ſeh', daß 
Du, Oheim, den naſeweiſen Schlingel da 
draußen in ſeinem Dünkel und 
Arroganz noch obenein beſtärkſt!“ 

„Fällt mir nicht ein,“ widerſprach Haff⸗ 
linger mit Nachdruck, „ich ſage nur, daß Du 
Unrecht haſt. Das iſt alles!“ 

FCortſetzung folgt.) 


ſeiner 


er bisher in Leipzig und München die Frage 
ſtudirt hat, iſt er jetzt nach Berlin gekommen. 
Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde, 
dem „Fränk. Kur.“ zufolge, in Würzburg 
eine Dame von auswärts, die ſich eine Be⸗ 
leidigung des deutſchen Kaiſers zu Schulden 
kommen ließ, durch Detektivs verhaftet. 

Kiel, 8. Septbr. Der franzöſiſche Dampfer 
„Verſailles“ iſt mit 100 Matroſen an Bord, 
welche in Petersburg zurückgeblieben waren, 
im Nordoſtſeekanal aufgefahren und ſitzt feſt. 

Pauker, 8. September. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Graf v. Holſtein (konſ.) iſt geſtern 
auf ſeinem Gute Waterneverstorff bei Luetjen⸗ 
burg in Holſtein geſtorben. 

Frankfurt a. M., 7. September. Wie der 
„Frkf. Ztg.“ aus Straßburg gemeldet wird, 
wurden die Fabrikbeſitzer Brand und Karl 
Oeſinger aus Klingenthal aus Elſaß-Loth⸗ 
ringen ausgewieſen. Die Ausgewieſenen ge⸗ 
ören zu den kapitalskräftigſten Induſtriellen 
der Reichslande. 

Wiesbaden, 8. Septbr. Der König von 
Italien verlieh dem Dichter des Feſtſpiels 
„Salve“, Lauff, das Offizierritterkreuz des 
Mauritius⸗Ordens. 

München, 8. September. 
mehr als tauſend Perſonen 


In einer von 
beſuchten Ver⸗ 


ſammlung des „Bayerischen Bauernbundes“ K 


in Wartenberg bei Moosburg nahmen die 
Redner Stellung zu den Auslaſſungen auf 
dem Katholikentage zu Landshut und er⸗ 
klärten unter ſtürmiſchem Beifall, daß die 
Bauernbündler die Kriegserklärung der 
Zentrumspartei mit Begeiſterung aufnehmen 
und den Kampf mit aller Energie bis zur 
völligen Vernichtung des Zentrums in 
Bayern führen werden. 


Vom Kaiſermanöver. 

Wiesbaden, 8. September. Bei der 
geſtrigen Aufführung des Feſtſpiels „Salve“ 
im Hoftheater waren der Kaiſer, der König 
von Italien und der König von Sachſen an⸗ 
weſend. In der erſten Reihe der Hofloge 
nahmen der Kaiſer, die Kaiſerin, der König 
von Italien und die Königin Margherita, in 
der zweiten Reihe der König von Sachſen, 
Prinz Ludwig von Bayern und der Groß 
herzog von Heſſen ꝛc. ihre Plätze ein. Die 
Vorſtellung verlief äußerſt glänzend -und be⸗ 
wirkte eine große Ergriffenheit der Anweſen⸗ 
den. Sie hatte um 8¼ Uhr begonnen und 
war nach 10 Uhr zu Ende. Die Dekoratio⸗ 
nen waren von erſten Künſtlern hergeſtellt. 
Außer dem Reichskanzler, dem Botſchafter 
von Bülow, dem italieniſchen Miniſter des 
Auswärtigen wohnte auch Miniſter von 
Miquel der Vorſtellung bei, bei deren Be⸗ 
endigung das Publikum in begeiſterte Hoch- 
rufe auf die Majeſtäten ausbrach. 

Hom burg, 8. September. Der Kaiſer 
und der König von Italien ſind heute früh 
7 Uhr 30 Minuten ins Manövergelände 
gefahren. Um 8 Uhr folgten die Kaiſerin 
und die Königin von Italien. Großfürſt 
Nikolai Nikolajewitſch und General Grumb⸗ 
kow⸗Paſcha haben ſich ebenfalls ius Manöver⸗ 
terrain begeben. 

Großkarben, 8. September. Seine 
Majeſtät der Kaiſer und der König von 
Italien trafen heute früh 8 Uhr zu Wagen 
in Großkarben ein, ſtiegen dort zu Pferde 
und begaben ſich nach dem Manöverfeld. — 
Der geſtrige Angriff der Bayern iſt nicht ge⸗ 
lungen; die preußiſchen Truppen verfolgten 
aber die ſich zurückziehenden Bayern nicht, 
ſondern gingen auf Befehl des Haupt⸗ 


quartiers bis hinter die Nidder zurück, wo P 


ſie heute einen erneuten Angriff der Bayern 
erwarten. 

Homburg, 8. Septbr. Die Weſtab⸗ 
theilung hielt die ſehr bedrängte Kaiſerhöhe 
und die angrenzenden Berge beſetzt. Erſt 


gegen Mittag gingen die Bayern, welche den 5 


Nidderfluß überſchritten hatten, zum Angriff 
über. Die Artillerie leitete das Feuer ein. 
Auf dem linken preußiſchen Flügel, welcher 
von der fünfundzwanzigſten Diviſion gebildet 
war, entbrannte der Kampf beſonders heftig. 
Hier warteten die Truppen der Weſtarmee 
den Angriff der Bayern nicht ab, ſondern 
gingen ſelbſt zur Offenſive über. Als dann 
zum Vorſtoß noch die ganze Reſerve ent⸗ 
wickelt wurde, gingen die Preußen auf der 
ganzen Linie vor und drängten die Bayern 
gegen die Nidder zurück. Zum Schluß des 
Kampfes meldete ein weit von links herüber 
hörbares anhaltendes Feuer, daß auch das 
achte Korps, welches ſich bisher noch auf dem 
Marſch nach dem Manöverfelde befunden 
hatte, endlich in das Gefecht eingreifen konnte. 
Gegen 1½ Uhr wurde das Gefecht abge⸗ 
brochen, und die Majeſtäten und die anderen 
Fürſtlichkeiten begaben ſich nach Homburg. 


Zur Lage im Orient. 
Athen, 7. September. Da die deutſche 
Regierung den Vorſchlag der griechiſchen, be⸗ 
treffend die Garantie der Kriegsentſchädi⸗ 
gungsanleihe durch die Einnahmen aus der 
Stempelſteuer, welche als Garantie für die 


früheren Anleihen gegeben ſeien, abgelehnt 
hat, überreichte die griechiſche Regierung 
heute Abend den Geſandten der Mächte eine 
neuerliche Note, in welcher fie als Garantie 
der erwähnten Anleihe die Zolleinnahmen 
aus Laurion, die Ausfuhrſteuer auf getro 

nete Trauben und die Leuchtthurm⸗Abgaben, 
die niemals als Garantie für irgend eine 
Anleihe gegeben werden, anbietet. Gleich⸗ 
zeitig ſchlägt die Regierung Modalitäten für 
eine beſondere Ueberwachung vor. — Nach 
Meldungen, die als ſicher betrachtet werden, 
wird in einer beſonderen Klauſel des Ver⸗ 
trages erklärt, die Räumung Theſſaliens 
werde einen Monat nach der Annahme des 
Vertrages durch die Türkei und Griechenland 
ihren Anfang nehmen. pi 


Ausland. t 

Kopenhagen, 7. Septbr. Am heutigen 

Tage beging die Königin Louiſe von Däne⸗ 
mark die Feier ihres 80. Geburtstages. 


Provinzialnachrichten. 
e Culmſee, 8. September. (Unfall.) Auf dem 
Felde in Warszewitz wurden mit der Maſchine 
Weizenſtaken gedroſchen. Die Arbeiterin Franziska 
olodziejska, welche mit dem Hineinlegen der 
Garben in die Maſchine beſchäftigt war, trat 
geſtern unvorſichtigerweiſe mit dem linken Fuße 
auf die Wellen des Dreſchkaſtens und wurde ihr 
das linke Unterbein abgeriſſen. Der ſogleich herbei⸗ 
1 Arzt Dr. Lewicki aus Culmſee hat das 


ein abnehmen müſſen. Die Verletzte iſt verhei⸗ 


rathet und aus Rußland zu Hauſe. 

Brieſen, 8. September. (Muthmaßlicher Mord.) 
Immer mehr gewinnt die Annahme, daß der 
neulich als Leiche erhängt gefundene Gaſtwirth 
Rotzoll durch Mörderhand geſtorben iſt, an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. Weder Spuren der Strangulation, 


noch ſolche des Todeskampfes waren zu entdecken. 


Die Riemenſchnalle lag faſt auf dem Kinn und 


konnte unmöglich eine Zuſammendrückung des 


Kehlkopfes hervorrufen. Selbſt das Ende wat 
nur loſe an dem Gitter befeſtigt. Sofort forſchte 
der Stadtwachtmeiſter nach den näheren Um 
ſtänden. Am ſelben Nachmittage meldete ſich ein 
Taubſtummer, welcher die Nacht auf der Straße 
in jener Gegend e anne Er will gegen 
3 Uhr geſehen haben, wie Männer (zwei oder drei) 
einen anderen verfolgten, ihn von hinten zu Boden 
ſtreckten und dann mit den Bien ſtießen. 
Angefallene wehrte ſich, man ſteckte ihm ein Tuch 
in den Mund und würgte ihn ab. Dann legte 


einer ſeinen Leibriemen ihm um den Hals, die 


Thäter ſchleiſten ihn vor den Tempel, wo ſie ihn 
knieend anbanden. | 
haben in jener Zeit auch heftigen Lärm und Hilfe 


rufe gehört, aber ſich nicht darum gekümmert. 


Die gerichtliche Unterſuchung der Sache und 
Sektion der Leiche iſt angeordnet. 

Dt. Krone, 8. September. (Infolge 
Brennerei = Neubauten) werden am 1. Oktober 
mehrere Oberſteuer⸗Kontroleur⸗ Stellen neuge⸗ 
ſchaffen und zwar u. a. noch eine dritte in 
Dt. Krone und eine in Pr. Friedland. Dieſelben 
werden durch die Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten 
Hoppe aus Altona und Schmidt aus Berlin 
in: sn 1. April n. Is. kommiſſariſch verwaltet 

erden. 

Konitz, 7. September. (Verhaftet.) Unſere 
Stadt hat mit ihren Beamten entſchiedenes Pech, 
denn ſchon in einer ganzen Reihe von Fällen 
haben ſtädtiſche Beamten wegen ſtrafbarer Sachen 
aus dem Amte entlaſſen werden müſſen. Jetzt it 
der Magiſtratsbureauaſſiſtent Krüger verhaftet 
worden, weil er für Erledigung amtlicher Ob⸗ 
liegenheiten Geldgeſchenke gefordert und ange⸗ 
ue Schonen, 6, September. (Die Hiefige Fettvieh 

öneck, 6. September. ie hieſige Fe E 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft) kaufte beute in Gr. 
Liniewo und Schöneck 107 Schweine an un 


zahlte für Waare erſter Klaſſe 41 Mk, zweiter 


38 Mk., dritter 
Danzig, 8. 


Danzig vorausſichtlich mit der Taufe des auf der 
Schichau'ſchen Werft erbauten großen Lloyd⸗ 


zum Ankauf von etwa 40-50 Füllen nach Ungarn. 
Die Vertheilung der angekauften Füllen findet 
demnächſt in Dirſchau ftatt. — In der Nähe von 
Wien wurde dieſer Tage die Leiche des 34 jährigen 
Gerichtsvollziehers Max Burblies, früher in 
Danzig Vizefeldwebel beim der derer ine 
Nr. 5, jetzt zu Ratibor heimiſch, der wegen Unter? 
ſchlagungen amtlicher Gelder ſteckbrieflich verfolgt 
wurde, aufgefunden. B. hatte ſich erſchoſſen 7, 
Die chemiſche Fabrik Pfannenſchmidt, offen 
Handelsgeſellſchaft, hat nach längeren Verhand⸗ 
lungen ihre Zahlungen heute eingeſtellt und den 
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Konkurs angemeldet. Die ungünſtigen Reſultate. 


welche in den letzten Jahren aus der Verarbeitung 
alter Gasreinigungsmaſſen erzielt werden konnten, 
haben dieſes Falliſſement herbeigeführt. 6.) 
Zoppot, 8. Septbr. (Unlauterer Wettbeweß en 
Das hieſige Schöffengericht verurtheilte heute 1 
hieſigen Bäckermeiſter T. zu einer Gelditraie 1 — 
10 Mk. auf Grund des Geſetzes wegen unlauter 15 
Wettbewerbs, weil er ſeine Bäckerei als „Damp 


etrieb hat. Der Gerichtshof war der An 
daß bas ibltkum dadurch getäuſcht werde, nam 
aber ein niedrigeres Strafmaß an, weil nach A 5 
Bes des Sachverſtändigen derartige unberechtigte 
ezeichnungen auch anderweitig vorkommen jollen. 
Bartenſtein, 6. September. (Flüchtig geworden) 
iſt nach Unterſchlagung größerer Summen der 


D 


x 8 . 


— — Be ee — — . — 


bäckerei“ bezeichnet hat, obgleich ſie keinen Fusch, I 


um den Kaiſerpreis hat in 


Oberinſpektor v. W. in A. Kurz vorher verein⸗ 
nahmte er noch von zwei hieſigen Geſchäftsleuten 
4000 Mk. . 

Königsberg, 7. September. (Ein trauriges 
Schickſal) hat der „Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge 
einen der Königsberger Aerzte ereilt, der ſich nach 

oskau zum Aerztekongreß begeben hatte. Herr 

r. Paul Wolfheim, welcher erſt in Moskau war 
und dann nach Petersburg reiſte, iſt dort derartig 
an der rothen Ruhr erkrankt, daß er ins Alexander⸗ 
wien gebracht werden mußte. Dort liegt er 

chwerleidend darnieder. 

Königsberg i. Pr. 8. September. Anlage 
eines Freihafens.) Wie die „K. H. 8.“ meldet, 
wird für Königsberg die Anlage eines Freihafens 
geplant. Der Geh. Baurath Natus habe bereits 
ein Projekt ausgearbeitet, wonach ſich die Koſten 
hiefür auf 1 Million Mark ſtellen würden. 

Königsberg, 8. September. (Ein Unwetter) 
brach in der Nacht zum 7. ds hier aus, wobei 
der Pregel 4½ Fuß über den Normalſtand ſtieg. 

ehrere niedrig gelegenen Stadttheile wurden 
unter Waſſer geſetzt. Zwei Malergehilfen wurden 
durch den Windſtoß vom Gerüſt herabgeſchleudert 
und erlitten ſchwere Verletzungen. Ein acht⸗ 
jährigen Mädchen wurde durch eine herabgewor⸗ 
fene Dachpfanne am Kopfe verwundet. 

Poſen, 6. September. (Die Lehrergehaltsſkala 
der hieſigen ſtädtiſchen Lehrer) ſteht gegenwärtig 
im 
tion hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, den 
ſtädtiſchen Behörden folgende Gehaltsſätze in 
Vorſchlag zu bringen: Das Grundgehalt joll 
1200 Mk., die neun Alterszulagen von 3 zu 
3 Jahren je 150 Mk., das nach 34 Jahren erreich⸗ 
bare Maximalgehalt ſomit 2250 ME. betragen. 
An Wohnungsentſchädigung ſollen Lehrer vor 
dem 10. Dienſtjahre 450 Mk., vom 10. bis 
20. Dienſtjahre 500 Mk. und von da ab 600 Mk. 
erhalten. 2 

Schönlanke, 6. September. (Einen gewiß 
Ane Antrag) ſtellte der wiederholt vorbeſtrafte 

rbeiter W. hierſelbſt bei der Polizeiverwaltung. 
Er verlangte nämlich auf die „Säuferliſte“ geſtellt 
De ers und begründete jeinen Antrag Damit, 

aß er täglich 1,50 Mk. verdiene, wovon er regel⸗ 
mäßig 1 Mk. vertrinfe. Würden die Gaſtwirthe 
ihm nicht mehr Getränke verabfolgen, dann 
würde er mit ſeiner Frau nicht hungern brauchen. 
Thatſächlich iſt unn W. „auf ſeinen Antrag“ auf 
die Trunkenboldenliſte gebracht worden, 

Stargard i. P., 8. September. (Erſchoſſen) 
gaben Förſter bei Wolgaſt einen bekannten 

ilddieb. — 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. September 1897. 

— (Kaiſerabzeichen.) 7 7 5 
: ieſem Jahre die 
1. Rompaanie des Infanterie⸗Regiments Nr. 141 
die beiten Reſultate erzielt und ſomit das Kaiſer⸗ 
abzeichen erhalten. Es iſt dieſes bereits das 
dlef e Jahr, in welchem der Garniſon Graudenz 
Bo 0 reis zu theil geworden iſt. In den beiden 
8 rlahren hat denſelben die 4. Komp. Juf.⸗Regts. 

Graf Schwerin (3. Bomm.) Nr. 14 erhalten. 
8 — Auf das Geſuch der Veteranen⸗ 
ereine) um die Verleihung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Medaille zur Erinnerung an die Hundertjahrfeier 
iſt zur Sedanfeier vom Kriegsminiſter der Be⸗ 
cheid ergangen, daß die Medaille den Veteranen 
aus den Kriegen von 1864, 1866 und 1870/71 ohne 
Ausnahme verliehen und ihnen ſeiner Zeit werde 

ausgehändigt werden. 

— (reisſparkaſſe.) Unter Vorſitz des 
Herrn Landraths fand 
Vorſtandes der Kreisſparkaſſe ſtatt. 

= 27 870 hieſige ſtaatliche gewerbliche 
Fort b e cal ſoll heute und morgen 
durch Herrn Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. 
Witte einer Reviſion unterzogen werden. 

— Zum Rektor gewählt) in einem 
Städtchen der Rheingegend iſt Herr Lehrer Häkel 
von der hieſigen dritten Gemeindeſchule zu Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Derſelbe gedenkt ſein neues 
Amt ſchon zum 1. Oktober anzutreten. 

— Abiturienten ⸗ Prüfung.) Bei der 
eute am hieſigen Gymnaſium unter Vorſitz des 
Firn Gymnaſtaldirektors Dr. Hayduck beendeten 

turlententeupeilfung erhielten die Gymnugſialabi⸗ 

und dien Boie, v. Capski. Houtermans, Kaſchade 
Lohde das Zeugniß der Reife. 

une (ür die Ueberſchwemmtey) find bei 

rer Expedition ferner eingegangen: von Wittwe 

„ u. S. 3 Mk., im ganzen bisher 190,50 Mt. 
Weitere Spenden werden erbeten. 


— Ernteberich 4 et 
t.) Die Zentral⸗Notirungs⸗ 
2 — t preußiſchen Lap bm terhſchaftskammern 
es 4 1 ihr über den Stand am Schlu 
des 1 üguſt ſeitens der Landwirthſchafts⸗ 
kammern der einzelnen Provinzen zugegangenen 
Berichte zur Kenntniß. Wir geben daraus den 
Bericht über die Provinz Weſtpreußen wieder: 
Die Getreideernte Km auf wenige vereinzelte 
Diſtrikte beendet. Leider iſt fait beine Körner⸗ 
frucht tadellos eingeheimſt. Der Auswuchs be⸗ 
trägt bei Roggen und Weizen vielfach ½ bis ½. 
Gerſte iſt in Brauwaare faſt garnicht geerntet, 
bei Hafer und Erbſen der Ausfall groß, weil man 
vermied, dieſe Früchte in der Regenperiode zu 
mähen. Frühkartoffeln ſind faſt durchweg miß⸗ 
rathen, ſtellenweiſe erwartet man von 1 ber 
Sorten gute Ernten. Doch hat ſich infolge der 
vielen Niederſchläge in letzter ind die Kartoffel⸗ 
rankheit ſehr verbreitet, und ſind die Kartoffeln 
auch ſchon hier und da durchgewachſen, ſodaß man 
auch in Bezug auf die Kartoffeln die Erwartungen 
nicht zu hoch ſpannen darf. Von den Rüben er⸗ 
Partei man im allgemeinen einen hohen Ertrag, 

enngleich die Zuckerausbeute bei der wechſelnden 


Litterun keine beſonders hohe ſein dürfte. 
Junger Klee, der bei der Dürre ſehr gelitten. 


Stwwickelt ſich freudig und bedeckt bereits die 
wo pel; auch die Grummeternte verſpricht dort, 
ſin die Niederſchläge nicht zu ſpät gekommen 
märk befriedigenden Ertrag. Die Provinzial⸗ 

ärkte ſind ſchlecht befahren, die Qualität von 
4 89 und Roggen läßt ſehr zu wünſchen übrig, 

„iel Auswuchs und verkümmerte Körner. — 
ine Abhängigkeit von dem ſtets unſicheren Markt 
una merifa wirkt für die Preisgeſtaltung ſehr 
bis 30 00 In der verfloſſenen Woche, vom 
der Daunguſt, au en die Preiſe für Weizen an 
wärti en ger örſe infolge der flauen aus⸗ 
ſächlich füt beſchen ganz bedeutend zurück, haupt⸗ 
10 Mark — engere Qualitäten, welche um ca. 
notiren find, R 


oggen wich dagegen nur um ca. 


e 
Stadium der Vorberathung. Die Schuldeputa⸗ Stv 


eute eine Sitzung des jelb 


24.] Beſtand 


die vorige Woche billiger zu 


3 Mark pro Tonne gegen die vorige Woche im 
Preiſe Hafer unverändert. Friſche Gerſte ohne 
Handel. Raps iſt gegen die vorwöchentlichen 
Preiſe um ca. 8 Mark billiger zu notiren. 

— Stadtperordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand ſchon wieder eine Sitzung 
des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt, in welcher 
mit den von voriger Sitzung Reſt gebliebenen 
Vorlagen aufgeräumt wurde. Anweſend waren 
35 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Stadtbaurath Schultze, Syndikus 
Kelch und Stadträthe Fehlauer, Rudies, Matthes 
und Kriwes. Nach Eintritt in die Tagesordnung 
gelangen zunächſt die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. 
Henſel referirt. 1. Die Vorlage, betr. Neuver⸗ 
pachtung des Artushofes, wird zur geheimen 
Sitzung zurückgelegt. 2. Ein Mitglied der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat wegen unentſchuldig⸗ 
tes Verſäumen der Sitzung eine Ordnungsſtrafe 
erhalten; eine nach der Sitzung eingegangene 
Eutſchuldigung iſt gemöh den Beſtimmungen der 
Geſchäftsordnung als nicht giltig erachtet worden. 
Auf die Reklamation des betr. Stadtverordneten 
beſchloß die Verſammlung ablehnend, die Strafe 
nicht niederzuſchlagen. — Es folgte die Berathung 
der Vorlagen des Finanzausſchuſſes; Referent 
Dietrich. 1. Kaſſenbeſtand der Siechen⸗ 
hauskaſſe am Schluſſe des Etatsjahres 1. April 
1896 97. Die Einnahme der Kaſſe beträgt 11200 
Mk. genen 10800 Mk. Etatsanſatz, die Ausgabe 
9300 Mk. Es 1 — ſich ein Beſtand von 1900 
Mk. Ueber die Verwendung des Beſtandes macht 
der Magiſtrat Vorſchläge, mit denen ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden erklärt. — 2. Final⸗ 
abſchluß der Krankenhauskaſſe pro 1. April 
1896,97. Die Einnahme beträgt 71 800 Mk. gegen 
51600 Mk. Etatsanſatz die Differenz liegt in der 
Reſtenverwaltung; die Ausgabe beträgt 67 600 ME. 

egen 70 200 Mk. Etatsanſatz. Es ergiebt ſich ein 
Borichuß von 3100 Mk. An Krankengeldern it 
ein Ausfall von 13 000 Mk. zu verzeichnen, 7000 
ME. ſtehen als Einnahmereſte. Wie Referent er- 
wähnt, mußten für Fleiſch 50 Mk. mehr veraus⸗ 
gabt werden, weil der Fleiſchlieferant anfänglich 
schlechtes Fleiſch lieferte auf Anhalten durch die 
Verwaltung wurde das Fleiſch von beſſerer Qua⸗ 
lität. Syndikus Kelch bemerkt, daß der Vor⸗ 
ſchuß durch die 7000 Mk. Einnahmereſte gedeckt 
ſei, da darauf zu rechnen ſei, daß von dieſer 
Summe mindeſtens die Hälfte einkomme. Stv. 
Romann: Es müſſe darauf gehalten werden, 
daß die Fleiſchlieferanten ihre Verbindlichkeiten 
gu erfüllen, evtl. müſſe man ſich an ihren 

autionen jchadlos halten Warum drücke man 
bei den Submiſſionen die Preiſe ſo. Gerade die 
Kranken hätten gutes Fleiſch nöthig. Es könnte 
ſich für die Krankenhausverwaltung vielleicht auch 
empfehlen, bei den Submiſſionen einen Durch⸗ 
ſchnittspreis und nicht immer die niedrigſte Offerte 
zu gcceptiren. Syndikus Kelch: Der Fleiſchpreis 
ſei im Berichtsjahre gerade ein ſehr billiger ge⸗ 
weſen, er habe 78 Pf. pro Kilo betragen; ſpäter 
ſeien dann 86 Pf, bewilligt worden, weil man ſi 
überzeugte, daß für den erſten Preis Fleiſch von 
beſter Ouglität kaum geliefert werden konnte In 
einigen Fällen ſeien für Lieferung ſchlechten 
Fleiſches 8 an den Rechnungen gemacht, 
dann ſei die Lieferung beſſer geworden. Uebri⸗ 
gens hätten ſich ganz poſitive Feſtſtellungen über 
die Mängel der Fleiſchlieferung nicht machen 
laſſen, ſodaß ein Zurückgreifen auf die Kaution 
noch nicht als Aussen erſchienen ſei. Stv. 
Dietrich; Im Ausſchuß habe man auch bei 
dieſem Poſten Ausſtellungen gemacht und ſei der⸗ 
elben Meinung wie Herr Romann geweſen. 
Wenn jemand bei einer Submiſſion den Preis zu 
billig ſetze, a er auch die Folgen tragen. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Lieferung ſich ſpäter ge⸗ 
Dee: habe man im Ausschuß von einem Be⸗ 
ſchluß hierüber Abſtand genommen. Stv. Geh. 
Sanitätsrath Dr. Lindau frägt, weshalb ſich 
die Uebergabe des Röntgenappgrats zum Gebrauch 
verzögere, nachdem die Koſten für denſelben längſt 
bewilligt worden ſeien. Syndikus Kelch er⸗ 
widert, es handle ſich nur noch um die Aufſtellung 
des Apparates; da man ſeitens des Perſonals 
des Krankenhauſes Bedenken trage, die Auf enung 
vorzunehmen, müſſe ein Monteur der Fabri 
kommen. Der Finalabſchluß wird genehmigt. — 
3. Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe für das 
SE ahr 189697. Die Einnahme beträgt 
58 300 gegen 72600 Mk. Etatsanſatz, die 
Ausgabe 74100 Mk. gegen 102 600 Mk., macht ein 
Minus von 28000 ME. aus. In Einnahme iſt 
ein Ausfall von 14300 Mk. 5 verzeichnen, der in 
der Grenzſperre für ruſſiſche Schweine ſeinen 
Grund hat. An Schlachtgebühren für Schweine 
ſind gegen das Vorjahr 9000 Mk. weniger einge⸗ 


[kommen, dagegen ſind an Schaugebühren 3000 


Mk. mehr für Schweine vereinnahmt. Es ergiebt 
ſich ein Vorſchuß von 15 800 Mk., der aber icht 
jo groß iſt wie im Vorjahre, wo er 30000 Mk. 
betrug. Das liegt zu einem guten Theil daran, 
daß im Berichtsjahre des Einnahmeausfalles durch 
die Grenzſperre wegen die Tilgung der Schlacht⸗ 
hausſchulden, ſowie die Abſchreihungen ausgeſetzt 
ſind. (Die Ausſetzung der Schuldentilgung iſt als 
eine einſtweilige bezeichnet und wird wohl mit den 
Mehreinnahmen durch die Mitbenutzung des 
Schlachthauſes ſeitens der Gemeinde Mocker ein⸗ 
geſtellt werden können, denn auf die Wiederöffnung 
der Grenze und die Mehreinnahmen daraus würde 
man unter Umſtänden lange warten können. 
Sicherer wäre auch die Einnahmeerhöhung durch 
Anlage des Schlachthausgeleiſes für den Inlands⸗ 
handel. Anm. d. Red.). Der Abſchluß wird ehen⸗ 
falls genehmigt. — 4. Neuwahl von ſieben Mit- 
liedern und ſieben Stellpertretern der Vorein⸗ 
chätzungskommiſſion zur Einkommenſteuerveran⸗ 
lagung für die nächſten drei Jahre. Es werden 
— als Mitglieder die Herren Cohn, Bor⸗ 
owski, Stadtrath Tilk, Wolff und Böttchermeiſter 
Geſchke wieder und für die Herren Stadträthe 
Kriwes und Matthes, welche eine Wiederwahl 
ablehnen, die Herren Kordes und Hartmann neu, 
als Stellvertreter die Herren Stadtrath Schwartz, 
Preuß, Hellmoldt, Dietrich, Göwe, Lambeck und 
Steinſetzmeiſter Buſſe wieder. — 5. Rechnung der 
Gasanſtaltskaſſe pro 1895/96. Die Einnahme 
beträgt 436000 Mk, gegen 432 000 Mk. Etats⸗ 
anſatz, die Ausgabe 422000 Mk. Es verbleibt ein 
von 10000 Mk. Eine Ausgabe von 
11000 Mk., die beim Bau der Waſſerleitung und 
Kanaliſation für Reparatuxen der Gasleitungen 
entſtand, iſt von der Kanaliſationskaſſe zur Ent⸗ 
laſtung der Waſſerleitungsſchuld auf die Gas⸗ 
anſtalt übernommen. Um dieſe Summe verrin⸗ 
gert ſich der aus dem Vorjahre übernommene 


ch] kann auf der Bahnſtrecke Thorn⸗Ottlotſ 


Beſtand, was eine entſprechend niedrigere Ein⸗ hineingelegt. 


nahme ergab. Auch dieſer Rechnung wird die 
Genehmigung ertheilt. — Die Rechnung der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe für 1895 96 wird von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. — Schluß der öffentlichen 
Sitzung um 4 Uhr. 

In geheimer Sitzung wurde betreffs der Neu⸗ 
verpachtung des Artushofes beſchloſſen, einen 
neuen Verpachtungstermin abzuhalten und zu⸗ 
gleich mit den Meiſtbietenden aus dem erſten 
Termin zu verhandeln. Der Magiſtrat beantragte 


nach dem Vorſchlage der Artushofdeputation nur 
Neuausſchreibung. 2 i 
— (MWegeverbände Papau⸗Liſſomitz 


und Ezernewitz⸗Ottlotſchin.) Zur Be⸗ 
rathung bezw. Feſtſtellung der Statuten der ge⸗ 
nannten endgiltig gebildeten Wegeverbände ſtand 
unter dem Vorſitz des Herrn Landraths im 
Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes heute Termin 
an, an welchem die betheiligten Gutsbeſitzer und 
Vertreter der Gemeinden theilnahmen. Die 
Statuten ſind vom Kreisausſchuß zu A5 

— (Die „Gazeta Torunska“) ſchreibt: 
„Die „Thorner Preſſe“ wehklagt darüber, daß 
das letzte Sedanfeſt des Kriegervereins nicht 
mehr die große patriotiſche Unter an gefunden 
hat, wie es in früheren Jahren der Fall war“. — 
Dieſer Ye it richtig bis auf zwei unbedeutende 
Stellen: Wir haben nicht wehklagt, ſondern uns 
gefreut, da die Theilnahme nicht eine ge⸗ 
ringere, ſondern trotz des ungünſtigen Wetters 
eine ebenjo große wie in den Vorjahren ge⸗ 
weſen iſt. Vermuthlich überſetzt Herr Johann 
Breiske von der „Gaz. Tor.“ in ähnlicher Weiſe 
öfters Artikel aus deutſchen Blättern. Mit den 
vorſtehenden Zeilen hat die hieſige polniſche 
Zeitung über das Sedanfeſt in Thorn immerhin 
mehr gebracht als das hieſige volks⸗hparteilich⸗ 
deutſch⸗()frei⸗(ſinnige Organ, welches die Sedan⸗ 
feier im Landwehr⸗ und Kriegerverein, an der 


k. tauſende von evangelischen und katholiſchen Ein⸗ 


wohnern theilnahmen, nicht mit einem Worte er⸗ 
wähnte. 5 : 

— (Kurort Czernewitz) Auf Einladung 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Modrzejewski in 
Czernewitz begaben ſich geſtern eine Anzahl Damen 
und Herren von hier per Dampfer nach Czernewitz, 
um die von Herrn nein dort geſchaffene 
Soolbad⸗Anlage in Augenſchein zu nehmen. In 
dem Obſtgarten des Gutes iſt ein gefälliger 
Bohlenbau errichtet, welcher zwei Badeſtuben und 
eine dritte Stube für den Wärmofen enthält. 
Das Waſſer wird aus dem Quellrohre, welches 
ſich unmittelbar neben dem Häuschen befindet, 
mittels einer Pumpe in ein Reſervoir Kir 
Die Eröffnung des Bades, an deſſen Betriebs⸗ 
einrichtung ein Monteur arbeitet, ſteht in kurzem 
bevor. 95 der Nähe des Badehauſes befindet ſich 
eine Anhöhe, auf der man einen großartigen, 
meilenweiten Rundblick über die ganze Umgegend 
hat; Thorn iſt mit bloßem Auge ganz deutlich zu 
2 Czernewitz hat eine günſtige Lage; von 
Thorn iſt es mit dem Dampfer in einer Stunde 
zu erreichen und die Fahrt iſt recht intereſſant; 
wenn es als Kurort zur Entwickelung Aueh, 
in, die 
nur ein Kilometer entfernt iſt, eine Ha teſtelle 
errichtet werden. Was die Entwickelung des 
benachbarten Soolbades Inowrazlaw hindert, ift, 
daß der Umgegend von Inowrazlaw Wald fehlt. 
Dieſen Mangel hat Czernewitz nicht, denn in 
nächſter Nähe iſt der ſchönſte Wald. Ueberhaupt 
ſind alle Bedingungen für eine günſtige Entwicke⸗ 
lung von Czernewitz als Kurort gegeben und wir 
wünſchen, daß es 255 nimmt. Die Soole wird 
als eine kräftige gerühmt. 

— (Radfahrergautag.) Am 26. d. M. 
findet hier der Hauptgautag des Gaues 25 des 
deutſchen Radfahrerbundes ſtatt. Die Arrange⸗ 
ments ſind dem hieſigen Verein „Vorwärts“, weil 
er der BE 1 ige Verein iſt, übertragen. Der 
Verein hält heute Abend im Schützenhaus eine 
Verſammlung ab, in welcher das Programm für 
den Tag feſtgeſetzt und beſchloſſen werden ſoll. 

— Geſitzwechſel.) Das Gut Katharinen⸗ 
flur iſt von dem polniſchen Darlehnsverein 
„Torunskie Towarzystwo Porzyczkowe“ zu Thorn, 
e. G. m. u H., für 94000 Mk. an den Renten⸗ 
gutsbeſitzer v. Swiniarski zu Wymyslowo ver⸗ 
kauft worden. 

— (Trottoirlegung.) An den Neubauten 
der Wilhelmsſtadt an der Friedrichſtraße iſt mit 
dem Legen des Trottoirs begonnen worden. 

— An der Garniſondampfwaſchanſtalt) iſt 
die eiſerne Spitze des Schornſteines, nachdem die⸗ 
ſelbe wohl zuvor im Laufe der Jahre ſchadhaft 
en, durch den Sturm umgebrochen. dur 

teparatur muß jetzt um den Schornſtein ein Ges 
rüſt 8 5K ir kt) In ppb 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. * 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 210 Schweine aufgetrieben, darunter 
23 fette Bezahlt wurden für beſſere Qualität 
41-43 Mk., für geringere 30 —40 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. Der Verkehr war rege. 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

König Oskar von Schweden 
hat einen Einakter „Schloß Kronberg“ ge⸗ 
ſchrieben, welcher gegenwärtig im Stadt⸗ 
theater in Frankfurt a. M. einſtudirt wird. 


Mannigfaltiges. 

(Der deutſche Aviſo „Pfeil“) iſt 
bereits Montag in Odde eingetroffen, um 
die Leiche des verunglückten Lieutenants von 
Hahnke von dort abzuholen. Der Ort des 
Leichenfundes iſt eine Stelle im Strome, 
etwa 4 Kilometer unterhalb des Felſens, von 
dem der unglückliche, junge Ofſizier gelegent⸗ 
lich des Aufenthalts der „Hohenzollern“ im 


Oddefjord bei einem Ausfluge mit ſeinem 


Fahrrad abſtürzte. Beide Beine waren 
einige Tage vorher aufgefunden worden. Der 
Leichnam war im übrigen wohl erhalten. 
Der Todte wurde vorläufig in eine Holzkiſte 
gebettet, und dieſe in einem Hauſe in Odde 
untergebracht. Gleich nach der Ankunft des 
„Pfeil“ wurde der Zinkſarg, welchen dieſer 
zur Transportirung der Leiche mitgeführt 
hatte, an's Land gebracht und die Leiche 


Der Sarg war reich mit 
Blumenſträußen und Kränzen geſchmückt, 
welche von Damen in Odde, vom deutſchen 
Konſul Mohr in Bergen und Herrn Bühring 
in Chriſtiania geſpendet waren. Am Dienſtag 
um 11 Uhr vormittags ſollte die Leiche nach 
einer entſprechenden Feierlichkeit an Bord des 
„Pfeil“ gebracht werden. 

(Selbſtmord.) Aus Gera wird be⸗ 
richtet: Geſtern Abend erſchoß ſich die 
25jährige Schauſpielerin Bertha Benefeld aus 
Riga in der Wohnung des 23jährigen Lieute⸗ 
nants H. aus Danzig. Liebeskummer war das 
Motiv zur That. 

(Andrées Fahrt.) Aus Göteborg wird 
dem „B. Lokalanz.“ unter dem 6. September 
telegraphirt: Ich hatte heute ein Interview 
mit dem Theilnehmer an Nordenſkjölds Vega⸗ 
Expedition, Dr. Anton Stuxberg, der ſoeben 
von einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Kau⸗ 
kaſien und der Krim zurückgekehrt iſt. Er 
erklärte mir, er ſei feſt überzeugt, daß Andrées 
Fahrt glücklich gelungen und Andrée in 
Sibirien herabgeſtiegen ſei. Wenn dies der 
Fall wäre, ſo könnten wir in der Zeit vom 
15. Oktober bis 15. November auf Nachrichten 
darüber warten. , 

(Unweit des Niagarafalles) 
ſuchten zwei Männer in einem Ruderboot 
über den Erieſee zu ſetzen. Sie wurden dabei 
von der Strömung ergriffen und angeſichts 
einer großen Menſchenmenge, da die Rettung 
unmöglich war, in die Tiefe des Katarakts 
geriſſen. 

(Neues Goldfeld.) Newyorker De⸗ 
peſchen berichten über die Entdeckung reicher 
Goldfelder am Lake Wawa in Ontario. 
(Nach Unterſchlagung) von 10100 Mark 
iſt in Berlin der 28 Jahre alte Kaſſirer Arthur 
Jahn flüchtig geworben; er ſtammte aus Kolberg 
und wohnte zuletzt in Schöneberg. 

(Schneefälle) werden aus Oeſterreich von 
der Rax⸗, Stuhleck⸗ und Schneealpe gemeldet. 
Ebenſo hat es in den Ardennen ſtark geſchneit. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. Septbr. Der „Lok.⸗Anzeiger“ 
meldet aus Hamburg: Bei dem Einlaufen 
des ſüdamerikaniſchen Dampfers „Babylona“ 
ſtürzte geſtern ein Boot auf eine mit 3 Mann 
beſetzte Schute. Hierbei wurde ein Mann 
über Bord geſchleudert und ertrank, ein 
anderer wurde tödtlich verletzt, der dritte iſt 
nur leicht verwundet. — Dem „Kl. Journ.“ 
wird aus Brüſſel, 8. ds., depeſchirt: Der 
König von Siam kommt morgen zu drei⸗ 
tägigem Beſuch hierher und beſichtigt ſodann 
die Cockerill'ſchen Werke in Seraing, worauf 
er nach Paris abreiſt. 

Homburg v. d. H., 8. September. Der 
König von Italien hat dem Großherzog von 
Heſſen und dem Prinzen Ludwig von 
Bayern den Annunciatenorden verliehen. — 
Heute Abend findet im Schloſſe eine Tafel 
zu 90 Gedecken ſtatt. 

Wien, 9. Septbr. Graf Goluchowski 
wird am 19. September ſich nach Peſt be⸗ 
geben, um während des Beſuchs des deutſchen 
Kaiſers anweſend zu ſein. 

Bieloſtock, 8. September. Heute Vor⸗ 
mittag fand eine Parade der beiden Manöver⸗ 
armeen ſtatt, an welche ſich die kaiſerliche 
Frühſtückstafel unter freiem Himmel ſchloß. 
Um 3 Uhr nachmittags reiſten der Kaiſer 
und die Kaiſerin nach Bielowitz ab. Die 


Bevölkerung und die Behörden gaben den 
Majeſtäten ein feierliches Geleit. Der 


König ernannte den kommandirenden 
General der Truppen des Wilnaer Militär⸗ 


bezirks Trotzky zum Generaladjutanten. 


Kanea, 8. Septbr. Die Aufſtändiſchen 
vor Kandia durchbrachen den Militärkordon 
und raubten 500 Schafe und 60 Rinder. Die 
Mohammedaner hatten 2 Todte und 4 Ver⸗ 
wundete, die Aufſtändiſchen 2 Todte. 5 

Manila, 8. Septbr. Die Spanier nahmen 
nach einem blutigen Kampfe Aliaga. Viele 
Aufſtändiſche wurden getödtet. Auf Seiten 


der Spanier fiel ein Kapitän und 9 Soldaten. 
33 Mann wurden verwundet. 


—— —ů 33 — —‚.—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Sa 8. Sept. 


19. Sept. 


ondsbörſe: feſt. 


Tendenz d. 
ſche anknoten p. Kaſſa 


Ruſſi 
Warſchau 8 85 a, 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% - - 
Preußiſche Konſols 3½ % » 
Dent iſche Konſols 4% . - 

eut 5 Rei seine 3% 
Deutſche Reichsanleihe 3, % 
Weiter. Pfandbr. 30% neul. l. 
8 tpr.Pfandbr.3¼ % 1 


Poſener Pfandbriefe 4% 0%“ 


Polniſche Pfandbriefe 4½% 
Türk. 1%. Anleihe . . . 
Aan e Rente 4% . . 

män. Rente v. 1894 4 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3 

Weizen: Loko in Newyork Sept. 

Spiritn ys: 
er Loo 5 10.5 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
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Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


Die glücklich erfolgte Geburt 
eines ſtrammen Jungen zeigen 
hocherfreut an 

Thorn, 9. September 1897 

Emil Jamrath und Frau 


1 J. Sellner. 
eubau eines Geſchäftsgebäudes für das 
Königl. Aumtsgericht zu Thorn. 


Es ſollen in öffentlicher Ausſchreibung getrennt vergehen werden: 
1. die Ausführung der Steinmetzarbeiten einſchl. Materiallieferung 
(cund 43,00 Cbm. Granit); ; 
2. die Lieferung von 211 Tauſend Verblendſteinen Normalformats. 
Der Termin zur Eröffnung der Angebote wird im Baubureau 
des mitunterzeichneten Regierungsbaumeiſters, Grabenſtraße, 


Sonnabend den 25. September 1897 
RN vormittags 10 Uhr 
abgehalten. 


ie Zeichnungen, Maſſenberechnungen, Verdingungsanſchläge 
und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſichtnahme bereit. 
en ei und beſondere Bedingungen werden gegen 
Erſtattung von je 150 Mk abgegeben oder gegen poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung der Beträge überſandt. 0 ar 
Der Ausſchreibung liegen zu Grunde die Bedingungen für Die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli 1885, ſowie 
die allgemeinen Bedingungen für die Ausführung von Leiſtungen 
und Lieferungen, welche im Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder — Nr. 12 vom 24. März 1897 — veröffentlicht find. 
Loch den 3 Wochen. 
horn den 7. September 1897. 


Ber Kal. Kreis-Baninfpektor. Der Kal. Regierungs⸗Baumeiſter. 
J. V.: Bode. Bode. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 10. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hier 

in freiw. Auktion 
43 Dtzd. Chemiſetts, 18 
Dtzd. Kragen, 37 Did. 
Kravatten, eine große 
Parthie ſeidener Bänder, 
Wollwaaren, Weißwaaren, 
Kurzwaaren etc., ſowie 1 
Herrenſchreibtiſch 

Öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 9. September 1897. 

Hehse, Gerichts vollzieher. 


Staatlich konzeſſiouirt. 


Priv. Vorbereitungsanſtalt für die 
Aufnahme⸗Prüfung als 


Postgehilfe. 


Danzig, Kaſſubiſcher Markt Nr. 3. 
Wie bekannt vorzügliche Erfolge. 
Neuer Kurſus 12. Oktober. 

a E. Husen. 


J. Welche Bäckerei 


liefert täglich friſche Backwaare in 
ein Ladengeſchäft und zu welchem 
Preis? 


II. Wer liefert 


täglich fr. Milch u. Ichmeigzerkäſe 


Spiritus 80% . . 
Kornus 400% 


Spiritus 80% 
Kornus 40% . 


Detectiv 


Sohanniroggen mit vicia villosa, 


offerirt H. Safian, Thorn. 


Die ſeit vier Wochen anhaltende Steige- 
rung der Spirituspreiſe zwingt uns, von 
heute ab folgende Preiſe feſtzuſetzen: 


1. für den engros Verkehr 


denaturirten Spiritus 
2. für den endetail Verkauf 


denaturirten Spiritus 
Thorn, 9. September 1897. 


Die Thorner Großdiſtillateure. 
Institut 


Dolltändiger Ausverkauf 


meines Lagers in 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide⸗ und 
BE Lederwaaren, 3 


ebenſo 


Fächern und Lamp 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


en 


J. Kozlowski, Breiteſtraße 35. 


Chemisch präparirte 


maßerdichte Stakenpläne, 


Erntepläne, 


Getreidesäcke 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 23. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſttzer: 

BT Huar : Treibriemen, 

BE Baummwoll- Treibriemen, 

Keruleder⸗Riemen, 

Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Maſchinenfette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi- u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 

[ Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
MRMapspläne, 
Kieſelguhr Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf- 
keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler, 
Danzig. 


Saatroggen, 


Probſteier Abſaat, 


Prima Saatweizen 


. pr. Liter 1 Mk., 


50 Pf, 
35 


x " 


" 75 


Rechnungsiormulare 
per Liter 1,25 Mk., 3, „ lr 
3 Königliche Behörden und den 
n 65 Pf., 8 ‚Magiftrat Chorn 3 
77 45 77 8 ſind ſtets ae ur 


C. Dombrowski’s Buchdruckerei.f 
Katharinenſtraße 1. 


Anstreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Zimmergeſellen 


ſucht bei hohem Lohn und dauernder 


Zur bevorſtehenden Winterſaiſon 
empfehle mich den geehrten Vereinen ꝛc. 
zur Ausführung von 


Theater⸗Friſuren 


(zuletzt Theaterfriſeur am Sommer- 
theater Direktion Stickel- Waldau). 
Großes Lager in Thenterberrüden, 
Bärten ꝛc., welche auch leihw. abgebe. 
Gleichzeitig empfehle mich zur An⸗ 
fertigung ſämmtlicher künſtlicher Haar⸗ 
arbeiten für Damen und Herren unter 
billigſter Preisberechnung. 
Oscar Smolbockl, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher, 
Brückenſtraße 27. 


Feldbahn. 


Bezug“) direkt von der 
Fabrik 
Arthur Koppel, 
Berlin NW. 7, 
Dorotheenſtraße 32, I. 


*) auch miethsweiſe. 


Der Obſtkeler ag 
Baderſtraße 26 iſt ſofort zu vermiethen. 
2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. N. 
6 ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
Ein f. möbl. Zim., nach vorn, v. ſof. 
zu verm. Brückenſtr. 17, 2 Tr. 
l. möbl. Zimmer an eine Dame zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 12, III. 
Ein gut möblirtes 


Zimmer 

vom 1. Oktober ab zu vermiethen 
Väckerſtratze 15. ll. 
leines, heizbares, ſauberes Zimmer 
K bei ordentlichen Leuten von einem 
jungen Mädchen zum 15. Septembr. 
geſucht. Gefl. Angebote mit Preis⸗ 
angabe u. N. B. a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Altſtädtiſcher Markt 16, 


3. Etage, eine herrſchaftliche Wohnung 

von 8 Zimmern und Zubehör, ſowie 

Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
W. Busse. 


Brombergerſtraße 82, 
Neubau, Part. und 1. Etg., 1 Wohnung 
von je 7 Zimmern, Gas, Balkon reſp. 
Veranda, Badeſtube und Zubehör für 
950 reſp. 1100 Mark zu vermiethen. 
Eventl. auch Stall und Remiſe. 


Altſtädt. Markt Nr. 28. 


2. Etage, elegante herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badeſtube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Is. 


zu vermiethen. a 
J. Biesenthal. 


Verein. 


Krieger 


Sonnabend den 11. d. M. 
abends 8 Uhr: 


General verſammlung 


bei Nicolai. 
Vorſtandsſitzung 7½ Uhr. 


er Vorſtand. 


Geſelligkeitsverein Gutenberg 


Thorn. 


Sonntag den 12. September: 


Letztes grosses 


| Volla⸗ U. Sommerfeſt 


im Viktoria-Sarten. 


Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT 
Reichhaltige Tombola. 


Volks- und Kinderbeluſtigungen 
mannigfacher Art. 
BER” Scheibenschiessen BE 
mit Breisvertheilung und 
Preiskegeln. 
Aufſteigen von Luftballons. 
Pfefferkuchen⸗ u. Blumen⸗ 
verloſung. 

Nach dem Concert: 


Humoristische Vorträge. 


Auftreten bekannter und beliebter 
Komiker. 


Zur Aufführung gelangen u. a.: 


Ein Ständchen aus Liebe. 


Komiſches Duett. 


Die vier urkomiſchen Clowns 
u. ſ. w. 
Auftreten eines bekannten 


Damenimitators. 
Zum Schluß: 


Tanzkrünzchen. 


Eintrittspreis pro Perſon 25 Pf., 
Familienbillets (3 Perſonen) 60 Pf., 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
freundlichſt ein 

der Vorſtand. 


NB. Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Feſt im Saale ſtatt. 


Beſondere Einladungen werden an 
unſere bisher eingeladenen Bäſte nicht 
verſandt. 


7 
4 9 2 15 0 


N “u rn a 
Nennen 


u zu welchem Preis? Gefl. Offert u. 
©. D. a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Diesjährigen reinen 


Schleuderhonig 
hat noch abzugeben 
E. Harbarth, Gaſthofbeſitzer, 
Steinau b. Tauer. 


Tafelhonig 


empfiehlt P. Begdon. 
2000 bis 3000 Zentner 


Moſtäpfel 


zur Obſtweinfabrikation ſucht zu kaufen 
und erbittet Offerten 
Siegfried Peiser, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 33. 


Friſchen Sauerkohl, 
ſanre Gurken, gute Kocherbſen 


empf. M. Grochowski, Gerberſtr.⸗Ecke. 


2 Sophas, I Sophatiſch, 


guterhalten, zu verkaufen. 
Strobandfir, 4. 2 Tr. 


1 Aleiderſpind, S brdl 184 
Eine grüne Plüſchgarnitur, 
Sopha, 2 Seſſel und ein Kinder⸗ 


bettgeſtell mit Matratze zu verkaufen 
Schuhmacherſtraße 1, pt., rechts. 


Reitpferd, 


zen Gefl. Off. u. — 
» 3 an die Exped. d. Zeit 


Lose 


zur Schneidemühler Pferdelotterie, 
Ziehung am 9. Oktober, Hauptge- 
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
à 1,10 Mk., 
zur Metzer Domban:Geldlotterie, 
en: 50000 Mk., Siehung 
vom 13.—16. November d. Js., 
3,50 Mk. 
find. zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


und Auskunftei 
Frankfurt a. Oder. 


Kurzer Auszug aus der Geschäftsthätigkeit: 
Kaufmännische Auskunft auf alle Plätze. Einziehung von Forde- 
rungen jeder Art. Personal-Auskunft über Vermögenslage, Charakter, =: 
Lebensweise, Vorleben etc. (bei Verlobungen, Engagements, Auf- S 
nahme in Vereinen etc.) 
Ermittelung verschollener Personen. — Beobachtungen von Personen 
und unauffällige Verfolgung auf Reisen. 

a Vertrauenssachen, Eingaben und Gesuche jeder Art. 
Besorgung und Erledigung aller nur denkbaren Vertrauensange- ? 
legenheiten und Anfragen. 

Beurtheilung des Charakters Jemandes nach Handschrift. 
8 Man wolle sich dieserhalb geneigtest an uns wenden und 
gefällige Anfragen Rückporto beifügen. 


Prsopek te gratis und franko. 
Preise mässigst. Ia Referenzen. 


uaßy 


> 


jyonsaß j1e4ag 


Fahrräder allererften Ranges, ſehr leichter Gang. 


Vertreter: 6. Peting's Wwe., 
Waſfen⸗ und Fahrradhandlung, Thorn, Eerechteltraße 5.5 


j Viktorin⸗ 
1 Fahrradwerke, 
® 4.-G., E 
5 Lieferantin vieler Militär- u.] 
3 Staatsbehörden. P 
5 2 


Grosse 


Haupttreffer Mark 


50000 


Werth. 
487 4 KHeim-Lotterie zu Cassel. 
Ziehung am 16. u. 17. September 1897. 


Gewi Mark Lose a 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk. (Porto 
N und Liste 20 Pf.), auch gegen Briefmarken, 


150000 |carı Heintze e r re 


Werth. 


Lose - Versand erfolgt auf Wunsch auch 
unter Nachnahme. 


Druck und Berlag von C. 


Damen- 


Beſchäftigung (Reiſe wird vergütet) 
E. Gerndt, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Löbau Weſtpr. 


Fuhrleute 


zur Anfuhr von Ziegeln, Kalk ꝛc. vom 
Bahnhof Brieſen nach Dembowalonka 
können noch beſchäftigt werden. 
Näheres durch 8 E 
Baugeſchäft Mehrlein 


in Thorn. 


Gewandte Kaſſiretin 


für ein Detailgeſchäft geſucht. Schriftl. 
Off. u. G. 300 d. d. Exp. d. 255 2 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift von ſof. geſucht. 
Schriftliche Offerten unter A. Z. be⸗ 
fördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Verkäuferin 


ſucht von ſofort 4 5 
A. Tapper, Bäckermeiſter, 
Neuſtädt. Markt. 


Ein Lehrmädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für ein Papiergeſchäft zum 1. Oktbr. 
er. zu engagiren geſucht. Anfangs⸗ 
gehalt monatlich Mk. 15,.—. Schrift⸗ 
liche Meldungen unter Nr. 28 an 
die Expedition d. Zeitung erbeten. 
Eine gute Aufwärterin wird 

v. fof. verlangt Mauerſtr. 22, pt. 


Mieths-Kontrakts. 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
B| per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen.] 3 Stuben und Balkon, n. d. Weichsel, 


J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Donbrowski in Thorn. 


renov., 4 Zimmer, Veranda, Garten 


Wohnung. 


Verſetzungshalber ift die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Schimmel- 
fennig, von 5 Zimmern, Stall und 
Remiſe, ſofort oder 1. Oktober d. J.] iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Mellinſtraße 89, zu vermiethen. Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 


ee von ſofort zu vermiethen. 
2 herrſchaftliche Vohnungen, H. Becker, Bäckermeiſter. 
1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u. Tine Heine Wohnung, 3 Fimmer mit 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., $ ubehör, RR Culmer⸗ 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, aße 20 zu vermiethen für 
His (mit Eingang zu 2 Zimmern, |96 Thaler. 
aher au t 5 7 

ich mit zum Bureau ſehr ge 2 ji. Familienwohnungen, 


eignet) und allem Zubehör, find zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. la 2 Stuben und Küche, zu vermiethen 
Araberſtraße Nr. 9 


Altſtädt. Markt 0, Ir ener Lage der Sindt d 


1. Etage, beſtchend aus 5 Simmern, | 2 klegaute Vorderzimmer 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu nebſt großem Entree und ſonſt. Gelaß 
erfragen bei Adolf Leetz. von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Neubau Gerſtenſtr. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 
habe noch zu vermiethen: ohnung 


1. Etage, 1 Wohnung, 4 Zimmer von 2 Stuben und Küche vom 1. 
mit Balkon, Badeſtube und allem Oktober zu verm. I. Murzynski. 


Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 S tallung, Remiſe 


Zimmer ꝛc. und 
u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 z. v. 


4. Sinn, f Fs Ra x 
ugus ogau, Wilhelmsp ab. . 
Ein Pferdeſtall 
von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 


Herrſchaftliche Wohnung, 
fragen bei Adolf Leets. 


Verloren 


eine ſilberne Jamenuhr mit 
ſchwarzem Bändchen auf dem Wege 
zum Stadtbahnhof. Abzug. gegen an⸗ 
gemeſſene Bel. Tuchmacherſtr. 24, pt. 


Täglicher Kalender. 


| 


Mellien- und Hofitr.-Gde 


und all. Zubeh., v. ſof. od. 1. Oktbr. 
zu verm. Curth. Handelsgärtnerei, 
Philoſophenweg. 
Bäckerſtraße Nr. 15 
iſt die 1. Gtage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. H. Dietrich. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


. 2 
1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 2 8 5 
Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, I1.| 1897. 8 3 E 8 2 8 
7 7 7 S S S 3 
Eine 3pimmerige Kohnnng, 55 5A 5 
Albrechtſtraße 2, part., iſt verſetzungs. . 1 _ 
halber per J. Oktober cr. zu verm. Septbr. — — — ji — — 1011 
Ulmer & Haun. 1e 333455 16 17 = 
ine Wohnung, 3 Zimmer, Kab., 2 7 991 2 
helle Küche und Zub. umzugshalber Ottober — — — 77 2 
für jeden Preis v. 1. Oktbr. z. verm. 4 AR: 7 8 9 
Müller, Hundeſtraße 9, III. 10 15 10 20 31 13 16 
1711 20 21 
3. Etage, 24 25 26 27 28 29 30 
RN 
alles hell, ift vom 1. Oktober zu verm. Novbr.— 1 1 5 7 5 6 
Louis Kallscher, Baderſtr. 2. 7 8 91011/1214 


1 Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 211 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 10. 


September 1897. 


Provinzialnachrichten. 


2 Culmer Stadtniederung, 8. September. 
(Brände) Die mit Getreide gefüllte Scheune des 
Gaſthofsbeſitzers Herrn Patett in Culm. Neudorf 
brannte geſtern Abend nieder. Allem Anſchein 
hach liegt Brandſtiftung vor, da ein Bummler 

gegen Abend eingehend nach Herrn Patett 
erkundigte. Der Schaden wird zum Theil durch 
ie Verſicherung gedeckt. Etwas früher ging das 
Gehöft des Mühlenbeſitzers Herrn Thiart in 
ubin in Flammen auf. Das Vieh konnte ge⸗ 
rettet werden; doch verbrannten die geſammten 
Juttervorräthe. Ueber die Entſtehung des Feuers 

hier nichts bekannt. Das Gehöft, beſtehend 
aus Wohnhaus, Stall und Scheune mit Holz 
unter Strohdach, (die Windmühle blieb ſtehen) 
war verſichert. 

Schönſee, 6. September. (Feuer.) Am Sedan⸗ 
tage brannten agen Mittag das Wohnhaus des 
Beſitzers Franz Beyger und das Wohnhaus eines 
Eigenkäthners zu Egliszewo ab. 

Biſchofswerder, 7. September. (Beſitzwechſel.) 
Das Geſchäft des Herrn Kaufmanns Wilhelm 
Lösdau iſt für 60000 Mark in den Beſitz der 
Gebrüder Gehrike aus Fehrbellin übergegangen. 
Herr Lösdau nimmt in Zoppot ſeinen Wohnſitz. 

Krojanke, 5. September. (In der geſtrigen 
Sitzung des katholiſchen Abbe er. n Flatow 
wurden für die am 4. Oktober er. zu Thorn ſtatt⸗ 

dende Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu Dele- 
irten die Lehrer Kalinowski⸗Krojanke und Mau⸗ 
olf⸗Lanken gewählt. Auf dieſer Verſammlung 
wird auch der von dem Verein Flatow einge⸗ 
brachte Antrag, nach welchem der Unterricht im 
Branaöftichen auf den Seminaren ein obligatori⸗ 
landen. ts fach bilden ſoll, zur Beſprechung 

Marienburg g. September. (Infolge eines 
e von Säuferwahnſinn) ſtürzte ſich am 

onnabend der Steinſetzer Johann Witt aus dem 
erſten Stockwerk des Diakoniſſenhauſes hierſelbſt 
auf das Straßenpflaſter des Hofes hinab. Der 
Tod trat nach etwa 3 Stunden ein. 

Elbing, 7. September. (Die Elbinger Schau⸗ 
ſpielhaus⸗Aktien⸗Geſellſchaft) veröffentlicht über 
das verfloſſene Jahr Jun 1896/97 ihren Ge⸗ 
lanenden t Von den auf 2600 Mark ſich be⸗ 
aufenden Einnahmen ſind verausgabt worden: 
an allgemeinen Betriebskoſten 1159,11 Mk., Ab⸗ 
ſchreibung auf das Grundſtück 111,42 Mk., Zuſchuß 
que Tilgung 200 Mk., zuſammen alſo 1970,53 

ark. Der Gewinn beträgt mithin 629,47 Mk. 
Von dieſem Gewinne ſind übertragen: auf Bau⸗ 
reſervefonds 200 Mk. und auf den Reſervefonds 
7547 Mk. ſodaß 1 pCt. Dividende auf 35400 Mk. 
Aktienkapital, gleich 354 Mark, vertheilt werden 


können. 
Pillau, 6. September. (Oſtpreußiſche Pferde⸗ 
Dach in Schweden.) Geſtern wurden auf dem 
ampfer „Kaſan“ 47 Fohlen und Pferde verladen, 
welche von der, ſchwediſchen Regierung im Tra⸗ 
ehner Landgeſtüt angekauft worden ſind, um da⸗ 
en 110 Schweden die oſtpreußiſche Pferdezucht 
nzuführen. 
e Wreſchen, 5. September. (Flüchtig geworden) 
iſt der Regiſtrator P. von der hieſigen Polizei. 
Er hat von einigen Bürgern, die Trottoir legten, 
Gelder einkaſſirt und die Summe von 208 Mark 
unterſchlagen. 

Poſen, 6. September. (Anweſenheit des Prinzen 
Abend von Sachſen.) An dem am Sonnabend 
Abend ſeitens des Erzbiſchofs zu Ehren des 
Prinzen Georg von Sachſen veranstalteten Diner 
nahmen aus Stadt und Provinz 50 Perſonen 
theil. Der Prinz fuhr heute früh 7¼ Uhr in 

as Manövergelände und kehrte um 11 ¼ Uhr 
von dort zurück. Heute Nachmittag reiſte Prinz 


Georg in es kommandirenden e⸗ 
ER Begleitung d enden Gen 


von Stuhm nach Neufahrwaſſer, 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. September 1897. 

— Ordensverleihungen.) Dem Ober⸗ 
Forſtmeiſter Hollweg in Bromberg iſt bei ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der Rothe 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub ver⸗ 
liehen. Ferner iſt verliehen: Dem Regierungs⸗ 
Sekretär a. D. Jedoſch in Danzig der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe und dem Stadtrath und 
Fabrikdirektor Auguſt Krentz in Laugfuhr bei 
Danzig, bisher zu Dirſchau, der königliche Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe. - 

— (Perſonglien bei der Poſt.) Verſetzt 
ſind: die Poſtaſſiſtenten Beyer von Danzig nach 
Schwetz, Boigs von Berlin nach Culm, Dopslaff 
von Danzig nach Jablonowo, Freytag von 
Marienburg nach Leſſen, Friſchbutter von Neu⸗ 
fahrwaſſer nach Strasburg, Klebau von Wrotzk 
nach Danzig, Lewandowski von Lnianno nach 
Radosk, Lobs von Suhkau nach Graudenz, Paſchuß 
Reineck von 
Schwintſch nach Danzig, Rohloff von Elbing nach 
Dirſchau, Wölke von Warlubien nach Gollub. 
Der Boitverwalter Weſtphal in Leſſen tritt in 
den Ruheſtand. engl 

— (Der Parochial⸗Verband) hielt Dienſtag 


im Magiſtrats Sizungeſaale unter Vorſitz des f 


Herrn Pfarrers Stachowitz eine em „ab, zu 
der 26 Vertreter erſchienen waren. Zu ſtändigen 
Schriftführern nach § 1 der Geſchäftsordnung 
wurden die Herren Pfarrer Heuer und Mittel⸗ 
ſchullehrer Dreyer gewählt. Der zweite Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung betraf die dein wen reſp. 
Gewährleiſtung des Einkommens der Verbands 
geiſtlichen in einer beſtimmten Höhe für 1897,98. 
Hierzu lag ein Antrag des Vorſtandes vor, der 
dahin ging, die Gehälter folgendermaßen zu nor⸗ 
miren: dem erſten Geiſtlichen der Altſtadt 5100 
Mark, dem zweiten 4000 Mk., dem Geiſtlichen der 
Neuſtadt 4500 ME. und dem der St. Georgen⸗ 
gemeinde 3500 Mk., ſämmtlich neben freier 
Wohnung. Durch dieſe Gehaltsfeſtſetzung exwächſt 
eine Mehrausgabe von 2780 Mk. Nach längerer 
Debatte wurde der Antrag des Vorſtandes an⸗ 
genommen. Der Antrag des Gemeindekirchen⸗ 
rathes von St. Georgen, er das Orgelſpiel bei 
den Gottesdienſten zu Mocker eine Remuneration 
zu bewilligen, wurde abgelehnt. Herrn Pfarrer 
Heuer wurden die Umzugskoſten bewilligt. Es 
folgte als letzter Gegenſtand die Berathung des 
Etats und Feſtſtellung der Umlagen. Die drei 
Verbandsgemeinden erfordern einſchließlich der 
2555 Mk. betragenden Zahlungen zur Spnodal⸗ 
kaſſe nach ihren laufenden Etats Zuſchüſſe von 
9465 Mk. Hierzu kommen die Mehrbeträge für 
die Neunormirung der Gehälter der Geiſtlichen 
mit 2780 Mk. und 800 Mk. für Einrichtung des 
Bureaus und laufende Bureaukoſten (200 Mark) 
des Paxochialverbandes, ſowie für Aufſtellung der 
Heberolle, Finairbann von Kirchenſteuern (600 Mk.) 
Insgeſammt ſind alſo durch Umlage für die drei 
Gemeinden 13045 Mk. aufzubringen und werden 
hiernach 16%, pCt. der Staatseinkommenſteuer 
als Kirchenſteuer pro 1897 98 zur Erhebung ge 
langen müſſen. b 5 

— (Stenographiſches.) Der Vorſitzende 
des Verbandes Stolze'ſcher Stenographenvereine, 
Herr Max Bäckler, theilt der „Staatsb.⸗Zeitung“ 
mit: Der Vorſtand des Verbandes Stolze'ſcher 
Stenographenvereine hat auf eine Eingabe an 
das Kriegsminiſterium den Beſcheid erhalten, daß 
das vom Einigungs⸗Ausſchuß der ſtenographiſchen 
Schulen Neuſtolze, W. Stolze, Schrey und Velten 
aufgeſtellte Einigungsſyſtem zum Unterricht an 
den Kapitulantenſchulen zugelaſſen werden ſoll. 

— (Nach dem von der Mobiliar⸗Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft) für die Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ſoeben zur Ausgabe 
gelangenden Rechenſchaftsberichte für das am 


2. d. Mts. abgelaufene Geſchäftsjahr hat die Ge⸗ 
ſellſchaft im abgelaufenen Jahre an Brandſchaden⸗ 
vergütungen für 93 Brände einſchließlich der 
Unterſuchungskoſten und Belohnungen zuſammen 
367527,89 Mk. gezahlt. Die Miethenbrände 
(6 Stück) koſteten 10 272,91 Mk.; bei denſelben iſt 
eine Erſparniß von 4903,40 ME. eingetreten. An 
Jahresbeiträgen ſind gusſchließlich der höheren 
Beiträge für Lokomobilen ꝛc. 410 272,27 Mk. auf⸗ 
gebracht worden. Die Verſicherungsſumme be⸗ 
trägt 112002 200 Mark; ſie iſt um rund 4 Mill. 
Mark geſtiegen und immer noch im Steigen be⸗ 
griffen. Der Reſerpefonds hat, nachdem er den 
erforderlichen Zuſchuß zu den Schadenver⸗ 
gütungen in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre ge⸗ 
leiſtet hatte, einen Ueberſchuß von noch 32 423,28 
Mark. Hieran ſind die erſte Beitragsklaſſe mit 
6377,94 Mk., die zweite mit 26 045,34 Mark be⸗ 
theiligt. Da der Reſervefonds in dieſen beiden 
Klaſſen die ſtatutenmäßig höchſtzuläſſige Summe 
bereits beſitzt, ſo mußte der obige Ueberſchuß an 
die Mitglieder der 1 und 2. Klaſſe als Dividende, 
und zwar in der 1. Klaſſe von 30 Prozent und in 
der 2. Klaſſe von 20 Prozent vertheilt werden. 
Die 3. Klaſſe hat im Reſervefonds die ſtatuten⸗ 
mäßige Mindeſthöhe. Im ganzen beträgt der 
Reſervefonds 719852 Mk. 14. Pf. Die Prämien 
ür Miethen⸗Verſicherungen ſind, wie bisher, auf 
1 Mk. für 100 Mk. Verſicherungsſumme auf 12 
Monate feſtgeſetzt worden; ſie betragen auf 1 bis 
5 Monate 12 Pfennige und auf 6 bis 10 Monate 
10 Pfennige monatlich. Die Prämien für monat⸗ 
liche Verſicherungen von Maſtvieh, künſtlichem 
Dünger und von Speichervorräthen 2c. ſind feſtge⸗ 
ſetzt: für die 1. Gehäudeklaſſe auf 2 Pf. mongtlich 
von 100 Mk. Verſicherung, für die 2. auf 4 und 
ür die 3. Klaſſe auf 6 Pf. Die asahrehbeitrüge 
ür das beginnende Geſchäftsjahr find ſeſtgeſetzt: 
in der 3. Beitragsklaſſe auf 1,53 bis 4,75 Mark, 
in der 2. auf 2,01 bis 6,35 Mk. und in der erſten 
s auf 2,55 Mk. bis 8,15 ME. für 1000 Mark 
Verſicherungsſumme. Erwähnt ſei der Beſchluß 
der Haupt⸗Direktion, wonach nach dem Erdruſch 
die Verſicherung Hr: ungedroſchene Erntevorräthe 
ohne weiteres auf Körner und Stroh in allen ver⸗ 
ſicherten Gebäuden übergeht. 


i 1 er, Kreisſchul⸗ 
e Dr. Witte revidirte geſtern 
Abend die hieſige Fortbildungsſchule und ſprach 
ſich über die Leiſtungen der Schüler in den ein⸗ 
zelnen Unterrichtsfächern ſehr befriedigt aus. 
Da der Leiter der Pn e eee ränklich 
iſt, wird ein Wechſel in der Leitung demnächſt 
ſtattfinden. — Der Poſtgehilfe Streit iſt von 
Podgorz nach Stefansdorf, Kreis Löbau Weſtpr., 
verſetzt worden. — Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung findet am Freitag nachmittags 4 Uhr 
im Magiſtratsſitzungsſaale ſtatt. — Die Lieder⸗ 
tafel hält Freitag abends eine gußerordentliche 
Generalverſammlung ab, in welcher die Wahl 
eines Vorſitzenden an Stelle des Böttchermeiſters 
Herrn Becker, der ſein Amt niedergelegt hat, voll⸗ 
zogen werden ſoll. — Zur Verpachtung der Er⸗ 
hebung des Marktſtandgeldes ſtand am Montag 
im Magiſtratsbureau Termin an. Es hatten ſich 
mehrere Bieter hierzu eingefunden. Herr Rentier 
Schulz, der die Erhebung über drei Jahre inne 
hat, iſt mit ſeinem Gebot um eine Mark niedriger 
als der Höchſtbietende, deſſen Offerte 315 Mark 
beträgt. Herr Schulz, mit deſſen Erhebung man 
allgemein zufrieden iſt, dürfte in der Gemeinde⸗ 
vertretung trotz der einen Mark den Zuſchlag 


erhalten. — Zum Termin am Montag hatten ſich 
auch zur Vergehung der Abfuhr des Straßen⸗ 
düngers einige Beſitzer im Magiſtratsburegu ein⸗ 
gefunden. Ein Beſitzer bot 128 Mark, der B 
Nötzelmann, der das Abfuhr⸗Geſchäft ſeit Ja 
hat, bot 100 Mark und ein dritter hat 100 Mark 
geboten. Im verfloſſenen Jahre zahlte Herr N. 
Chnufee, in der Nabe aden Kicchbor 
auſſee, in der Nähe des Kirchhofes, 
Meſſerſtecherei zwiſchen angetrunkenen 
arbeitern ſtatt. Ein 
Pe bt daß er ärztliche Hilfe ſuchen mu 
er 
für ein gleiches Vergehen eine dreijährige Ge⸗ 
fängnißſtrafe abgebüßt. 


eſitzer 
t 


Am Montag Abend fand auf der 
eine 
Damme 
Arbeiter wurde fo übel fie 

e. 
häter iſt ermittelt; derſelbe hat erſt kürzlich 


Aus der Welt der Technik. 


. (Nachdruck verboten.) 
Moderner Gerüſtbau. 


Wer jetzt Berlin durchwandert, dem wird 


es auffallen, daß man gegenüber dem Back⸗ 
ſteinbau, welcher in den erſten zwei Jahr⸗ 
zehnten nach der Gründung des deutſchen 
Reiches entſchieden herrſchend war, den Sand⸗ 
und Rohſteinbau bevorzugt. 
nur an die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche, 
das Reichstagsgebäude, die neuen Geſchäfts⸗ 
häuſer und endlich den Dom. 
dieſen Gebäuden ſind Steinchen von einigen 
zwanzig und mehr Zentnern zu heben, und 
die üblichen Gerüſte, welche eben noch zur 
Noth den Maurer tragen, wären hier ſchlecht 
angebracht. 
waltigen Eiſenbrücken, welche die Ströme der 
Welt in ſchwindelnder Höhe überbrücken und 
Spannweiten von mehreren hundert Metern 
aufweiſen. 
richtet, welcher Gerüſte bedurfte es dazu? 
Sehen wir endlich die Fabrikſchornſteine, 
welche an Höhe manchen Domthurm über⸗ 
treffen. 
ſie errichtet? 


Wir erinnern 


Bei allen 


Betrachten wir ferner die ge— 


Wie wurden dieſe Bauwerke er- 


Mit welchen Hilfsmitteln wurden 
Die Antwort auf dieſe Fragen iſt nicht 


ganz einfach. Die erſte Löſung klingt ent⸗ 
ſchieden am einfachſten. Man läßt das Gerüſt 
gänzlich fort. Nach dieſer gediegenen Methode 
baut man jetzt z. B. alle Fabrikſchornſteine. 
Dieſe werden, wie man ſagt, von innen auf⸗ 
gemauert. 


Das gleiche Prinzip wird bei der Kon⸗ 


ſtruktion der meiſten großen eiſernen Brücken 
verfolgt. 
ſchloſſener Bogen ſcheint, wurde von zwei 
Seiten in Angriff genommen. 
z. B. die größte Brücke der Welt über den 
Firth of Forth erbaut. 
bauten die kühnen Männer eine Eiſenkon⸗ 
ſtruktion, die man etwa mit dem wagerecht 
liegenden Eiffelthurm vergleichen kann, über 
die See hinaus. 
heute erbauten, ſchlugen ſie morgen die Werk⸗ 
ſtatt auf, und ſo fort, bis die Pfeiler endlich 
zuſammenſtießen und ein Bogen fertig war. 
Allerdings ſcheinbar nur, denn den Feſtig⸗ 
keitsverhältniſſen nach muß man alle derart 
erbauten Brücken, z. B. auch die bei Müngſten, 
nicht als Gewölbe, ſondern als zwei Konſolen 


Was nach der Vollendung ein ge⸗ 
So wurde 
In Kirchthurmhöhe 


Auf dem Stück, das ſie 


Die großen Herbſtmanöver 1897. 
Wolf pon Metzſch⸗Schilbach. 
(Driginalberichte.) 
4 (Nachdruck verboten.) 


II. Der zweite Manövertag am Main. 
Hanau, 7. September. 
Das, was geſtern den Gang der Dinge 
awelben Höſselerſchen e war das Fehlen des 
zwei en i 
eg is, Korps im Rahmen des 
Für heute ſind die Kräfte ſchon etwas 
gleichmäßiger vertheilt. el nicht 
mit friſchem Elan nach ſo langen und durch 
die Regengüſſe des geſtrigen Tages erſchwerten 
Märſchen, ſo doch mit einem guten Theil 
ſeiner Kräfte ſteht zuſammen mit dem 11. 
das 8. Armeekorps bereit, die Bayern hinter 
den Kinzig⸗Abſchnitt zurückzudrängen, den fie 
geſtern mit nicht eben ſchweren Kämpfen 
gegenüber dem weſentlich ſchwächeren Gegner 
zu behaupten in der Lage waren. 
di Der Anmarſch des 8. Korps vollzog fich 
heut n des geſtrigen Tages und des 
mit Hananorgens auf der Straße, die Gießen 
ben 1 verbindet, über Friedberg, Aſſen⸗ 
8 ud Heldenbergen. Schon aus dieſer 
e ließ ſich mit Sicherheit er⸗ 
ſehen, = Graf Häſeler das 8. Korps auf 
ſeinem linken Flügel ins Treffen führen 
würde. Kolonnenkreuzungen und Frontver⸗ 
änderungen laſſen ſich ja wohl noch im 
Brigadeverbande mit zwei Regimentern, aber 
nicht wohl mehr mit Armeekorps ausführen 
ie volle drei Infanterie⸗Diviſionen ſtark ſind. 
Bei der heutigen Gefechtsentwickelung 
ſtand mithin dem 1. bayeriſchen das 11., dem 
2. bayerischen Korps Theile des 8. Korps 
gegenüber. 


Höhere ſtrategiſche Geſichtspunkte kommen 
für dieſen und vorausſichtlich auch für die 
nächſten Tage ſchon deshalb nicht in Betracht, 
weil die Generalidee ziemlich — um nicht 
gleich zu ſagen: völlig — belanglos iſt. Eine 
Weſtarmee überſchreitet in den letzten Tagen 
des Auguſt den Rhein bei Koblenz und unter⸗ 
halb. Eine Oſtarmee verſammelt ſich hinter 
dem Thüringer Wald, der Werra und der 
Oberweſer. Aus Bayern ſollen Verſtärkungen 
kommen. Offen geſagt, dieſe Idee hat mich 
etwas wegen ihrer großen Einfachheit über- 
raſcht, aber Ueberraſchungen giebt's ja im 
Kriege bekanntlich genug; das konnte ich erſt 
vor wenigen Monaten in Theſſalien aus 
eigenſter Anſchauung feſtſtellen. Warum alſo 
ſollte es ſolche Ueberraſchungen nicht auch im 
Manöver geben? 


Der Geſammtlage entſprechend und in 
Rückſicht auf ſeine ſchwächeren Kräfte wählte 
Graf Häſeler eine Vertheidigungsſtellung ober- 
halb des Kinzigabſchnittes, die dieſem faſt 
parallel lief und die reſpektable Ausdehnung 
von 14 Kilometern zeigte. 


Wenn ein Führer wie Graf Häſeler ſich 
eine Vertheidigungsſtellung ausſucht, dann 
iſt's auch wohl keine ſchlechte; aber ſelbſt ein 
General kaun nicht Berge verſetzen und Hügel 
hinfallen laſſen, auch Schußfelder kann er ſich 
nicht künſtlich herſtellen laſſen, wo ſie nicht 
zu finden ſind. Aber es fand ſich hier alles 
in beſter Vereinigung, und es dürfte wenig 
Beiſpiele geben für eine beſſere Vertheidi⸗ 
gungspoſition als die, um welche heute der 
Kampf ſich drehte. 


Das kleine Städtchen Windecken lag nahezu 


die ſich von Wachenbuchen über Oſtheim nach 
Altenſtadt ausdehnte. 

Die 21., 22. und 25. Diviſion ſtanden in 
Front ſüdlich Windecken, die 37. Diviſion, zu⸗ 
letzt auch Theile der heranrückenden 16. Diviſion, 
verlängerten die Vertheidigungsſtellung von 
Windecken aus in nordßſtlicher Richtung bis 
über Altenſtadt hinaus. Recht eigentlich in 
ein ſcharfes Gefecht kam dieſer äußere linke 
Flügel der Weſtpartei jedoch nicht, ein wirk⸗ 
lich ſcharfer Kampf tobte nur etwa zwei 
Stunden auf dem rechten Flügel der Häſeler⸗ 
ſchen Stellung und in ihrem Zentrum. 

Dort griffen vom 1. bayeriſchen Korps 
die 1., 2. und 6. Diviſion mit viel Ent⸗ 
ſchiedenheit an, während vom 2. Korps nur 
die 4. und Theile der 3. ins Gefecht kamen, 
der Reſt aber, namentlich die 5. Diviſion, in 
Bereitſchaft blieb, um den etwa noch ein⸗ 
treffenden Theilen des 8. Häſelerſchen Korps 
entgegenzutreten. 

Viel äußerlich ſchöne Momente und glän⸗ 
zende Gefechtsbilder bot dieſer Tag den Zu⸗ 
ſchauern nicht. Das iſt in der Regel ja ſo, 
wo es ſich um Kämpfe handelt, die ſich um 
eine Poſition drehen, die von einer der 
Parteien zäh behauptet wird. s 

Eine Stellung von ſo trefflicher Feſtigkeit, 
wie ſie heute Graf Häſeler ſich auserſehen 
hatte, ließ ſich naturgemäß nicht ſo kurzer 
Hand mit Infanterie angreifen. Da mußte 
zunächſt ein langandauerndes artilleriſtiſches 
Feuergefecht den Kampf einleiten, und dies 
Gefecht zog ſich ziemlich in die Länge, ohne 
daß Graf Häſelers Stellung dadurch er- 
ſchüttert worden wäre, wenn ſie auch natur⸗ 
gemäß geſchwächt werden mußte durch ein 


genau im Zentrum der ganzen Gefechtslinie,faſt zweiſtündiges, übrigens nicht allzu leb⸗ 


haftes Geſchützfeuer, 
Kanonen, die in Erddeckungen ſtanden, fleißig 


— 


das die Häſelerſchen 


erwiderten. 

Als es gegen 11 Uhr zum Infanterie⸗ 
Angriff kam, trafen faſt überall ziemlich 
gleichwerthige Kräfte auf einander, und als 
eine Stunde ſpäter „das Ganze halt“ ge⸗ 
blaſen wurde, fing eben Graf Häſeler an, 
langſam, ſehr langſam zurückzugehen und den 
Abſchnitt bei Windecken aufzugeben. Eine 
Kritik fand nicht ſtatt. Jedenfalls aber wäre 
das Ergebniß einer ſolchen für den Führer 
der Weſtpartei nicht unerfreulich geweſen. 
Die bayeriſche Infanterie hielt ſich trefflich 
in ihrer Entwickelung zum Gefecht, die Mann⸗ 
ſchaften machten allerwegens den allerbeſten 
Eindruck. Ueber die einzelnen Gefechts⸗ 
momente kritiſch zu entſcheiden, iſt nicht Sache 
der Tagesberichterſtattung. Oft mußte man 
ſich ja wohl in Anſchauung einer etwas un⸗ 
erklärlichen Situation mit dem Wallenſtein⸗ 
ſchen Wort tröſten: „Und was uns blindes 
Ohngefähr nur dünkt, gerade das kommt aus 
den tiefſten Quellen.“ Die Bayern behaup⸗ 
teten von den Häſelerſchen, ſie ſeien gar zu 
„hartnäckig“ in ihrer Poſition geweſen, und 
die Preußen wieder meinten, ſo ein bayeriſches 
Regiment ſei rein unſterblich; mitten im 
feindlichen Feuer mache es Flankenbewegungen, 
ohne die geringſte Befürchtung für ſeine Ge⸗ 
ſundheit. 

Man darf übrigens mit einer gewiſſen 
Spannung der offiziellen Darſtellung des 
heutigen Gefechts entgegenſehen, die morgen 


bekannt werden wird. Wir werden ſie an 


der Spitze unſeres nächſten Berichtes den 
Leſern mittheilen. 


gewiſſermaßen, deren Spitzen ſich eben be⸗ 
rühren, auffaſſen. 

Hilft man ſich hier eben ohne Gerüſt, ſo 
braucht man dies bei den Naturſteinbauten 
deſto mehr. Man kann ſich nicht mit Kon⸗ 
ſtruktionen begnügen, welche ſich an das 
Mauerwerk lehnen und mit dieſem gleich⸗ 
zeitig in die Höhe geführt werden. Man 
braucht Rüſtungen, welche in ſich ſelbſt Halt 
haben und nebenbei gewaltige Laſten, Werk⸗ 
ſtücke von vielen Tonnen Gewicht, tragen 
können. Rüſtungen, welche, wie beim neuen 
Dom in Berlin, bereits hundert Meter hoch 
geführt werden, wenn die Fundamente eben 
gelegt ſind. 

Es wäre aber verkehrt, wollte man um 
den Bau eine derart ſchwere Rüſtung wie 
ein dichtes Netz ziehen. Wollte man eine 
Rüſtung bauen, welche überall derartige 
Laſten tragen könnte, ſie würde enorm theuer 
werden und wahrſcheinlich unter der Eigen⸗ 
laſt zuſammenbrechen. So zerlegt der Techniker 
das Gerüſt in zwei Theile. Vergleichbar dem 
Knochenſkelett des Menſchen, gewiſſermaßen 
das Gerüſt des Gerüſtes, ſteigen ſchwere 


Pfeilerkonſtruktionen empor, welche nach allen f 


Regeln der Statik berechnet und in ver⸗ 
ſchiedeneu Höhen durch Brückenträger ver⸗ 
bunden ſind. Auf den ſo gebildeten Gallerien 
liegen Schienen, auf ihnen rollen ſchwere 
Wagen mit den Werkſtücken, und von ihnen 
aus werden alle Stücke mit Krähnen und 
Flaſchenzügen an ihren Ort gebracht. Ferner 
muß es aber den Arbeitern möglich ſein, 
überall hin zu gelangen, und dazu dient der 


zweite Theil des modernen Baugerüſtes. 
Zwiſchen den erſtgenannten Konſtruktions⸗ 


theilen ſpannt ſich ein Netz von leichtgebauten 
Stegen und Wegen. Leicht ſind ſie zu ent⸗ 
fernen, leicht zu verſetzen. Fiele ein Werk⸗ 
ſtein darauf, er würde ſie leicht durchſchlagen. 
Sie ſind nur auf geringe Belaſtung berechnet 
und erlauben eben nur den Menſchen, überall 
zu arbeiten, hier einen Stein zu vergießen, 
dort eine Fuge zu glätten. 
ſprechende Theilung des Gerüſtes hat völlig 
neue Prinzipien in den Gerüſtbau gebracht 
und Konſtruktionen hervorgerufen, welche 
allein ſchon impoſant wirken. Wir nennen 
nur das Gerüſt des Berliner Domes, deſſen 
Hölzer zuſammen über drei deutſche Meilen 
lang ſind. D. 


Mannigfaltiges. 


(Die kaiſerlichen Prinzen.) Bei dem 
letzten Kadettenfeſt in Potsdam, dem die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen beiwohnten, ſpielte ſich eine kleine 
Epiſode ab, die viel bemerkt wurde und von der 
Liebenswürdigkeit und Treuherzigkeit der Söhne 
des deutſchen Kaiſerpaares Zeugniß giebt. Zu 
den Zöglingen der Potsdamer Anſtalt gehören 


Dieſe zweckent⸗ſoll 


ge Söhne eines verſtorbenen Majors St., die 
urz vor dem Feſte ihre Mutter, an der ſie ſehr 
1 27 7 ebenfalls durch den Tod verloren 

atten. Das Schickſal der beiden verwaiſten 
Knaben wurde natürlich unter ihren Kameraden 
viel beſprochen, und auch die Prinzen vernahmen 
davon. Sie baten, fie mit den beiden St. die 
ſich bis dahin ſehr zurückgezogen hatten, bekannt 
zu machen. „Iſt es wahr, daß Ihr keine Eltern 
mehr habt?“ fragten die Söhne des Kaiſers, und 
als die Frage bejaht wurde, erklärten ſie: „Dann 
müßt Ihr zu uns kommen und mit uns ſpielen. 
Wir werden es Mama ſagen.“ In der That er⸗ 
ſchien am folgenden Tage ein Hofwagen in der 
Anſtalt, um im Auftrage der Kaiſerin die beiden 
St. „zum Spielen“ nach dem Neuen Palais ab⸗ 
zuholen. 

(Bismarck⸗ Denkmal.) In dem Dorfe 
Marten in Weſtfahlen wurde am 1. September 
ein Bismarck⸗ Denkmal eingeweiht. Daſſelbe iſt 
aus dem Atelier des Bildhauers Arnold Künne in 
Berlin hervorgegangen. 

(Radfahrer in Berlin.) Die Zahl der in 
Berlin radfahrenden Perſonen ſoll gegenwärtig 
bereits über 50000 betragen; wenigſtens find von 
dem königl. Polizeipräſidium bereits ſo viel Fahr⸗ 
karten ausgeſtellt worden. 

(Sur Charakteriſtik der Sozjal⸗ 
demokraten als Arbeitgeber), dürfte 
folgender in Berlin vorgekommener Zwiſchenfall 
von Intereſſe ſein: Der ſozialdemokratiſche Vor⸗ 
tand der aufgelöſten Ortskrankenkaſſe für Hand⸗ 
lungsgehilfen und Lehrlinge hatte eines abends 
die Kaſſenärzte zu einer Konferenz um 8 Uhr ein⸗ 


geladen; der Vorſitzende erſchien aber erſt mit — 


einer Stunde Verſpätung, und als einer der 
Aerzte ihn beſcheidentlich darauf aufmerkſam 
machte, daß es eine Rückſichtsloſigkeit ſei, Aerzte, 
die doch leicht in den Abendſtunden von ihren 
Patienten gebraucht würden, ſo lange unnöthig 
warten zu laſſen, da donnerte ihm der ſozial⸗ 
demokratiſche Führer entgegen: „Sie haben zu 
warten, bis Sie gefragt werden, denn hier ſind 
Sie die Arbeitnehmer und wir die Arbeitgeber!“ 
Kommentar überflüſſig! 

(Mord.) Aus Mainz wird gemeldet: Auf 
dem Manöverfelde wurde ein Vizefeldwebel des 
87. Infanterie⸗Regiments im Streite erſtochen. 

Gur Nutte des Calciumcarbid), 
das bekanntlich das Acetylengas liefert, ſoll ein 
Theil der berühmten Trollhättan⸗Fälle in Schweden 
nutzbar gemacht werden. Die Fälle liefern insge⸗ 
ſammt 220 000 Pferdekräfte, wovon zunächſt 25 000 
Pferdekräfte, für die Calciumcarbid- Fabrikation 
ollen. 

eee Heirathsgeſuch.) Im 
Berliner Lokal = Anzeiger“ findet ſich folgendes 
Inſerat: „Jüdiſcher Kaufmann, 30, ſucht Ein⸗ 
heirathung oder etwas Geld, Konfeſſion egal 
Gefl. Offerten unter 657 Annoncenbureau Prinzen⸗ 
ſtraße 44 erbeten. 

(Der Aberglaube) ſpielt in Irland 
eine große Rolle; am meiſten wird man 
darüber erſtaunen, daß kein Schiff, wenn es 
die Dingle⸗Bai an der iriſchen Küſte berührt, 
einen Menſchen in ſeinen Räumen duldet, 
der den Namen Shea führt. Man lebt dort 
der feſten Ueberzeugung, daß jedes Schiff 
dann untergehen müſſe. Dieſer Aberglaube 
beſteht ſeit Jahrhunderten und ſchreibt ſich 
von einer uralten Sage her, nach welcher 
einmal ein Shea in der Dingle-Bai eine 


Seenixe beleidigt habe, die ſich nun an allen 
ſeinen Nachkommen rächen ſoll. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Te ? 
PR 1 8 = 58 
— = Sm — — 5 or 
sa [Sl 1111 181 J 
2 2 

5 8 2 8 3 33 

2 2 — — — 

— 2 — 82 
— 2 2 
Elan 2 88 
22 8 |S| 1118118381 11 |511 1 
ur E E y ii ii D&D 
= S 28 ac 88 
8 — — S An 

BE,” 2 
= 22 — — ar) 
— . = . 
a Er 52 or I) 88 
SSS |S: 888811 
mouse SS 8 3885 
sen Pr — 8 22 
— 2 Ge 
228 88 = 2 88 
+ 28 Sr Sen ER Een 
S388 [SI I@SIı I IBSI I I JS 1. 
Bun je ae Kam 2888885 
22 — — = — 2 
Seer enn 2. 
2 — — 
F Sa cin? non Pakt 
u 9 2 — E 8 x 
S 2 8 re ruhen. Wrik, S =, 0 2 
D 28 S SA . 
3m 2 S ee rt 
3 -8 D SSS SE 5 
8 SS S 
8 . SS „88 
2 8 8 
n 8 VERSABSHRSRRES|E” 


Berlin, 8. September. (Städtischer Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Bun 
Verkauf ſtanden: 481 Rinder, 1484 Kälber, 2553 
Schafe, 7420 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 
2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis — 

fleiſchige, höchſten. Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 42 bis 47. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten. Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 2. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere — bis —; 3. mäßig genährte Färſen und 
Kühe 49 bis 53; 4. gering genährte Färſen und 
Kühe 42 bis 47. — Kälber: 1. feinſte Maſt⸗ 
kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 68 
bis 72; 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 64—67; 3. geringe Saugkälber 56 bis 61; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 
44. — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 58 bis 62; 2. ältere Maſthammel 
52-56; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 45—50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe 
— bis —; auch pro 100 Pfund Lebendgewicht 24 
bis 20 Mark. — Schweine: Man zahlte für 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 pt. 
Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige Schweine 
feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 
1¼ Jahre alt: a) im Gewicht von 220 bis 300 
Pfund 61 bis 54; b) über 300 Pfund lebend (Käſer) 
61 bis 62; 2. fleiſchige Schweine 59 bis 60; 3. gering 
entwickelte — bis — z ferner Sauen 52 bis 57 Mark. 


. — Bullen: 1. voll⸗ Mk. b 


Verlauf und Tendenz des Marktes: Von dem 
Rinderauftrieb blieben etwa 130 Stück unverkauft. 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. 
— Schafe: Unter dem Auftrieb waren nur unge⸗ 
fähr 700 Stück Schlachtwaare, von denen etwa 
650 Stück verkauft wurden. — Der Schweinemarkt 
wurde glatt geräumt. 


Amtliche ag Danziger Produkten⸗ 


örſe 
von Mittwoch den 8. Septembeer 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 3 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 753—761 Gr. 185—188 

Mk. bez., inländ. bunt 726—777 Gr. 179—185 

a bei inländ. roth 750-766 Gr. 179-184 

bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 738 Gr. 129—132 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632—656 Gr. 125—135 Mk. bez., tranſito 
kleine 624—662 Gr. 85—93 Mk. bez., ohne 
Gewicht 77-77 ME. bez. 

Erb ſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 98 Mk. bez., tranſito Viktoria⸗ 114 
Mk. bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter⸗ 230 Mk. bez., Sommer⸗ 220 Mk. bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winters 
190—240 Mk. bez. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 156 


bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 156 
bez. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
133 Mk. b 


1 bez. . 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,60 —3,62½ Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,80 Mk. bez. 


Königsberg, 8. September. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
höher. Loko nicht kontingentirt 46,00 Mk. Br., 
45,50 Mk. Gd. —,— Mk. bez., September nicht 
kontingentirt 45,20 Mk. Br., 44,60 Mk. Gd., 
ez. 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholſon's künſtliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 
üt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 
Mk. übermacht, damit ſolche taube und ſchwer⸗ 
hörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, 
ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben 
umſonſt erhalten können. Briefe wolle man 
adreſſiren: A. T. Hale, Sekretär, 22, St. Bride 
Street, London, E. C. 


6 Mtr. soliden Winterstofl 2. Kleid f. 1,80 Mk. — 
6 Meter Tokio Winterstoff zum Kleid für . . 2,70 Mk. 
6 „ . Valerie 2 55 1 11 „ 80 55 
5 „ Damentuch in 15 Farben zum Kleid für 3,90 „ 
„ Veloutine Flanell solider Qualität zum 
Kleid, fir e 450 „ 
6 „ Tuch und Alpaka guter Qualität zum 
Kleid für 500 
„versenden in einzeluen Metern franko ins Haus. 
Grösste Auswahl modernster Herbst- u. Winterstoffe. 
Muster auf Verlangen franko. — Modebilder gratis. 


Versandhaus: OETTIN GER & Co. Frankfurt a. M. 


F 4,5 


”„ 


Separatabtheilung für Herrenstoffe : 
Stoll zum ganzen Anzug für 3,75 Mark. 
Cheviot „ ns 1 „ 5 5 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung des Brennholzes für nachſtehende ſtädtiſche Inſtitute 


ſoll im Wege des ſchriftlichen Angebots vergeben werden: 


Waiſenhaus 12 Rm. Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe. 

2. Katharinenhospital 112 „ „ 
3. Georgen „ ien, „ 
4. Jakobs " 130 " " 
5. 1. Gemeindeſchule 72 „ " 
6. 3. A BUN 7% „ 
7 4. " 56 77 L 

Summa 512 „ „ 


Schriftliche Angebote auf die einzelnen Loſe oder auf das ganze Quantum 
mit der Angabe der Preisforderung für 1 Klafter — 4 Rm.) loko Juſtitut 
d. Mts. vorm. 9 Uhr an uns abzugeben, 
zu welcher Zeit die Eröffnung auf dem Oberförſterdienſtzimmer im Rathhauſe 


ſind bis Montag den 13. 


ſtattfinden wird. ‘ 4 
Die Anlieferungsbedingungen werden im Termin 


können aber auch vorher im Bureau 1 eingeſehen werden, bezw. von dem⸗ 
ſelben abſchriftlich gegen Zahlung von 40 Pfennig Schreibgebühr bezogen 


werden. 
Thorn den 6. September 1897. 
Der Magiſtrat. 


Herreu-Garderoben 


in größler Auswahl. 


H. Tornow. 


Leetz und Anders 


ſofort. 


Hühneraugenringe und Hühner: 
augenſeife auf Heftyflaſter. 
Anerkannt beſtes, billigſtes und 
bequemſtes Hühneraugenmittel 
er Welt! 
reis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
.Koozwara, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 
Beränderungshalber 

find mehrere Sachen, als: 


Tiſche, Bänke, Bilder, Sopha 


Coppernikusſtr. 24, pt. zu verkaufen. 


Spurlos verſchwunden 


unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Flechten, Finnen, Miteſſer, 
Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch den 
täglichen Gebrauch von 

Bergmann's Karboltheer⸗ 

ſchwefel⸗Seife 

von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Dresden (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer) à Stück 50 Pf. bei Adolf 


a 25 Pf. per Schock. Lieferung 


1 te, t 
Cas und Kang ofen 
Leopold Kohn, 


ii 


befannt gemacht, 


find alle 
Haut: 


Me 7 
im! 


If amt 
1 Kl 15 


mie einfach 


werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 

R. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


& Co. 


Gleiwitz. 


F ͤ RENT 


Sämmtliche 


Formulare für Schulen, 
nach amtlicher Vorſchrift, 


ſind vorräthig in der 


C. Dombrowski“ wen Buchdruckerei, 


Thorn. 


geb. Palm 
Dr | sie: 56 Gereteitz. 6. 2. ct. 


9290900020000. 


Aeuplätterei, Gardinenfpannerei 


Petkuſer Saatroggen 


Abſaat von direkt bezogenem 
verkäuflich in Seyde bei Leibilſch. 
so... — — ——ů 2 0 


Haltbarer 


;Citronensaft! 


(vorziiglichstes Erfrischungsmittel) 


ganz frisch 


vorräthig bei 


Anders & Co. 


>92. . 


6er... oo... 


Erſte Hamburger 


u. Feinwäſcherei 


von Frau Marie Kierszkowski 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eee eee 


Viſitenkarten 


„„ „ 

FCrisire Damen 
in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Friſeuſe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


MAR NENNE HERE HE 
Die beim Brande 


durch Waſſer leicht beſchädigten 
Sachen, als: 
garnirte und ungarnirte 
Hüte, Sonnenſchirme, 
Tücher, Kapotten, Schleier, 
Korſets, Handſchuhe ꝛc. 
werden zu allerbilligſten Preiſen 
ſchnell ausverkauft. 
Minna Mack, Aliſt. Markt 12. 


A. Goldenstern, Thorn 
empfiehlt 
Kupferkeſſel und Kaſſerollen, 


Pumpenſtiefel, 
Sauge⸗ und Druckpumpen. 


In moderner, 
ſchöner Schreibſchrift 
und in verſchiedenen Formaten 
empfiehlt 
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mit und ohne Goldſchnitt 
bei ſchneller Lieferung 
C. Dombrowskl'ſche Buchdruckerei. 
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